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Von diesem Vorhafen aus wird auf eine Länge von

8500 Meter ein Einfahrtskanal von 160 Meter Breite und

8 Meter Tiefe landeinwärts geführt , an den sich seitlich
zunächst zwei große Hafcnbassins auf dem eigentlichen
Gebiete der hier auznlegcndeu Kriegswerft anfchicßen ; die¬

selben sollen eine Größe von 240,000 und 120,000 Quadrat¬

meter erhalten . — Während diese lctztgcdachten Arbeiten ,

ähnlich wie es seiner Zeit auch beim Bau der deutschen
Kricgswerft in Kiel der Fall war , völlig auf dem Lande

durch Ausgrabung ausgeführt werden , ist der Vorhafen ,

dessen Molen bis über die 10 Metcr - Tiefenlinie in See

hinausgeführt sind , zum Thcil durch Baggerung ans 9 Meter

Tiefe gebracht . Das Vorland des Ufers senkte sich all¬

mählich erst von 3 Meter bis 9 Meter ab .

Eine so bedeutende Anlage , wie der Kriegshafen in

Libau zu werden beslinimt ist , erheischt naturgemäß auch

eine fortifikatorische Sicherung . Zn diesem Zwecke werden

in weiteren Umkreise eine Anzahl von starken Forts er¬

wirkung wurde in keiner Weise anfgezehrt . Anders heut¬
zutage , wo die Kriegsschiffe schon fast sämmtlich nur mit

Dampfkraft fahren und im Gefecht operircn . Sie müssen
Kohlenvorräthe haben , die jedoch je nach der Inanspruch¬
nahme der Maschinen nur für 8 Tage oder wenige Wochen

mitgeführt werden können ; diese Vorräthe zehrt die Maschine
so rasch auf , daß nach kurzer Zeit ein Geschwader einen

Hafen anlaufen muß , wenn es nicht seine Kohlenvorräthe
ans Leichterschiffen , Transportdampfern u . s . w . ergänzen
kann . Ohne Kohlen ist ein Schiff , das in seiner Gesammt -

heit ja selbst eine Waffe darstellt , bewegungslos , also gescchts -

unfähig . Heute , wo die Dampfkraft die allein vorherrschende
in den Kriegsmarinen ist , kann der russischen Flotte also
ein Kriegshafen , der lange Wintermonate wegen Eises nicht

erreichbar ist , absolut nicht mehr genügen . Es mußte über

kurz oder lang von der russischen Regierung ein südlicher ,
möglichst eisfreier Hafen gebaut werden , wollte sie nicht
ihrer ganzen Wehrfähigkeit zur See verlustig gehen .

Ans dieser Thalsache
geht hervor , daß man dem

schon seit vielen Jahren
geplant gewesenen Hafenbau
zu Libau keinen aggressiven
Charakter beizulegen braucht ,
wenn nicht andere llmstünde
dazu Veranlassung geben ,
was hier nicht weiter unter¬

sucht werden soll . Die

Lage Libaus ist nun weiter

von strategischer Bedeutung ,
denn sie stellt sich als eine

Flankenstellung zu jenem
Theile der Ostsee dar , den

Rußland als seinen natür¬

lichen Machtbereich
'
ansieht .

Keine feindliche Flotte kann

Unternehmungen gegenKron -

stadt Petersburg oder irgend
einen Küstenthcil nördlich
der deutschen Grenze machen ,
wenn sie sich nicht gegen

russische Vorstöße , die Libau

zur Operationsbasis haben ,
gesichert weiß . Und da

LibaueinebedeutendeKriegs -

hafenanlage erhalten wird ,

so kann der größte Theil der

im letztenZahczehnt ganz erheblich vermehrten russischen Ostsee¬
flotte von hier aus mit gesammelter Kraft einer jeden in die

nördliche Ostsee vordringenden Flotte entgegentreten . Das

Kartenbild , welches in unserer Zeichnung die ganze Ostsee und

ihre Verbiildungen mit der Nordsee wiedergiebt , läßt diese
strategische Bedeutung der Lage Libaus scharf hervorlreten ,
und Zar Alexander III . hatte ganz Recht , als er in seinem
zweiten Flottenbefchle betonte , daß der Kriegshafen Libau

„ der russischen Flagge eine ruhige Beherrschung der Ge¬

wässer sichern soll , welche die russischen Ufer umspülen .
*

Daß gewisse panslavistische Organe die Bedeutung Libaus

für die Beherrschung auch der westlichen Ostsee , für den

Nord - Ostseekanal und die deutsche Machtstellung zur See in

völlig haltloser Weise übertrieben haben , geht ans unserem
Kartenbilde mit überzeugender Klarheit hervor . Die mit

Pfeilspitzen versehenen Strichlinien , welche den Seeweg

zwischen Ost - und Nordsee , der bekanntlich für die schweren
Panzerschiffe ausschließlich durch den Großen Belt führt , da

nur Schiffe geringen Tiefgangs den Sund passiren können ,
markirt , zeigt durch ihre weit südlich um Gjedser herum¬
führende Ausbuchtung gegen den Kieler Kriegshafen zu , daß

die Fahrt einer jeden feindlichen Flotte hier auf das

Ernsteste durch eine deutsche Flotte , die sich vermöge des

Nord - Ostsec - Kanals jederzeit aus der Nordsee verstärken
kann , in der Flanke bedroht ist . Diese Thatsachc wird ,

selbst das Kooperiren einer französisch - russischen Flotte an¬

genommen , durch den Bau des an der breiteste » Stelle der

dort nichtdeutschen Ostsee angelegten russischen Kriegshafens
von Libau auch nicht im allergeringsten Grade berührt . Von

einer Paralystruug der Bedeutung des Nord - Ostsee - Kanals

durch den Bau von Libau kann also gar keine Rede sein .

Die einzige , Deutschlands maritime Verhältnisse betreffende
Wirkung dieses Kriegshafenbaucs ist die , daß Danzig in

seiner Bedeutung als Kriegshafen so erheblich überflügelt
werden kann und vielleicht auch wird , daß eine Verstärkung
dieser Position durch Ausbau seiner Werfteinrichtungen rc .

sich nothwendig erweist ; jedoch steht diese Frage noch in

weitem Felde , da in Libau am 24 . August erst der GlWd -

stein zu den Vorhafenbanten eines zukünftigen russischen
Kriegshafens gelegt worden ist .

*

richtet , deren Lage , wie sie sich aus den vorgenommcnen

Vermeffungen crgicbt , in unserer Skizze angcdcutet ist .

Selbstverständlich muß man erwarten , daß Libau in dem¬

selben Maße , in welchem die Anlage seines Kriegshafens
und der Werftetablissemeiits vorschreitet , auch in zunehmen¬

dem und erheblich erweitertem Maße eine Befestigung er¬

fahren wird , die dem isolirt , im südlichsten Theile des

Ostseeküstengebiets liegenden Platze eine gewisse Selbst¬
ständigkeit und Sicherheit verleiht .

Fragt man nun , abgesehen von allen politischen , pansla -

vistischen und chauvinistischen Aspirationen , die sich , genährt
durch die Flottenbefchle des Czaren , an die Errichtung dieses
Kriegshafens knüpfen , nach der wirklichen Bedeutung des¬

selben für Rußlands Machtstellung zur See , speziell im

baltischen Meere , so besteht dieselbe in zwei Umstände » .:

Erstens hängt sic von dem Umfange der kriegstechnischen
Leistungsfähigkeit der Hafenanlage ab , die man der¬

selben geben wird , andererseits ist sie durch die strategische
Lage des Hafens an und für sich in einer ganz be¬

stimmten Richtung gegeben .
Ueber den ersteren Pnnkt kann man zur Zeit noch fein

Urtheil gewinnen , da bisher nur der Vorhafen gebaut wird

und fertige Einrichtungen des Haupthafens noch nicht vor¬

liegen . Die Höhe der für den Hafenbau disponirten Summen

sowohl , wie gewisse Auslassungen des Czarcn in seinen
Flottenbefehlcn lassen aber ganz unzweifelhaft erkennen , daß
Libau ein Kriegshafen ersten Ranges zu werden bestimmt

ist , dessen Einrichtungen die des ihm am nächsten benach¬
barten deutschen Kriegshafens in Danzig weit überflügeln .

Demnach wird Libau der russischen Ostseeflotte in Zukunft
den bedeutendsten Stützpunkt für ihre Operationen im bal¬

tischen Meere bieten , und hiermit kommen wir zu dem zweiten
Punkte , der strategischen Lage des Hafens .

Libau ist infolge seiner südlichen Lage fast völlig eisfrei ,
hat also einen bedeutenden Vorzug vor Kronstadt , woselbst
ein Geschwader monatelang vom Eise blockirt liegen kann .

Zur Zeit , als noch die Segelschifffahn vorherrschte , fiel dieser

Umstand weniger ins Gewicht , denn wenn eine Flotte nur

genügend mit Proviant versehen war , konnte sie sich recht¬

zeitig aus Kronstadt entfernen und monatelang auf offenem
Meere kreuzen , ohne an ihrer Schlagfertigkeit auch nur das

Mindeste einznbüßen ; denn ihre bewegende Kraft , die Segcl -

Der Kriegshafen Kibau und die

Beherrschung der Ostsee .

Die am 24 . August vom Czaren vollzogene feierliche
Grundsteinlegung zum Bau eines Kricgshafcns in Libau

hat infolge der bekannt gewordenen Tagesbefehle des Czarcn
an den Generaladmiral Alexei Alcxandrowitsch und an die

baltische Flotte großes Aufsehen erregt ; gebührt der That -

sache selbst , daß Rußland seinen südlichsten Hafen an der

Ostsee zu einem Kriegshafen mit Flottenstation erheben
will , doch schon an und für sich die allgemeine Aufmerk¬
samkeit . Wir sind nun in der Lage , über den Kriegshafen
selbst eine Skizze zu bringen , die von einer aus

fachmännischer Feder stammenden Darlegung über die

Einrichtung , sowie die Bedeutung dieses Kriegshafcns be¬

gleitet ist , und zur Zeit , wo die russischen maritimen Be¬

ziehungen fast alle Welt bewegen , hervorragendes Interesse
besitzt . Unser Herr Mit¬

arbeiter schreibt uns :

„ Die Grundsteinlegung
zum Libauer Kriegshafen
ist in der Oeffentlichkeit
vielfach überschätzt worden ,
denn es wurde von vielen

Seiten behauptet , daß es

sich hier um eine „ Schluß¬
steinlegung * handle ; der

Kriegshafen Libau , an
dem schon seit mehreren
Jahren gearbeitet werde , sei
nämlich nahezu fertig . Diese
Behauptung ist durchaus
unrichtig , wie aus Nach¬

folgendem hervorgehen wird ;

nichtsdestoweniger aberbleibt
die hohe Bedeutung einer

Kriegshafenanlage in dem

südlichsten russischen Küsten¬

bezirk an der Ostsee bestehen ,
denn hierdurch erst schafft
das russische Reich sich jenen ,
für maritime Unternehm¬

ungen unerläßlichen Stütz¬

punkt , dessen es im Süden

seines Ostseegebiets bisher
ermangelte , und ohne den

es jenen Theil der Ostsee , der die rufsische Küste bespült ,
im Kriegsfälle niemals wirksam vertheidigen könnte .

Was zunächst die Kriegshafeimnlage bei Libau selbst
anbetrifft , so ist hierüber unter Hinweis auf die unten

rechts in unserm Kartenbildc enthaltene Skizze folgendes zu

sagen : Libau war bisher nur Handelshafen , eine Stadt

von rund 28,000 Einwohnern , mit zahlreichen Holzhäusern ,
auf einer langgestreckten Nehrung zwischen Ostsee und dem

Libauschen See belegen , uni ) durch einen 4,3 Meter tiefen

Hafenkanal mit dem Meere verbunden . Die Außenrhcde

ist gänzlich ungeschützt und allen Winden aus den beiden

westlichen Quadranten preisgegeben , zwei Molen sichern die

Einfahrt in den Hafenkanal , Leuchtfeuer , Lotsen - und

Rettungsstation liegen an der Mündung desselben . Der

Haupttheil der Stadt liegt südlich des Kanals , die nördlich

desselben belegene Neustadt hat Bahnverbindung nach dem

Binnenlande , die sich nach Riga , Dünaburg und Wilna

verzweigt , sowie Chausseeverbindung nach dem nördlich be -

legenen Hasen Windau . Bahn und Chaussee sühren beide

durch die zwischen dem Libauschen und dem Tosmar - Sce

vorhandene Landenge .

Durch den Kriegshafenbau wird nun der bestehende
Handelshafen in keiner Weise betroffen , sondern es findet
eile umfangreiche , auf über 40 Millionen Mark veranschlagte

Hafenanlage nördlich der Stadt , die nur einen Thcil der

Neustadt in Mitleidenschaft zieht , statt . Zunächst hat man

nur mit den Hafenarbeiter » an der Sceseite begonnen ,
durch Molenbauten , die sich auf l '

/z Kilometer in die Sce

erstrecken , einen Vorhafen geschaffen , der einem fliegenden
Geschwader provisorische Unterkunft bieten kann , um dann

mit dem Bau weiter ins Land hinein vorzugehen . Die

Gestalt des Vorhafens ist aus unserer Skizze klar ersichtlich ,
er wird von einem äußeren , parallel dem Ufer geführten
Wellenbrecher und je einer nördlichen und südlichen , etwa

1 Kilometer in die See hinaus geführten Mole gebildet .

Die äußeren Grundsteine zu diesen Molen sind nun in

Gegenwart des Czaren am 24 . August feierlich gelegt
worden ; von den Molen selbst ist erst ein Theil vollendet ,
sie werden aus schweren , mit Pfahlwcrk befestigten Granit¬

blöcke » gebildet , und umschließe » so den gleichsam als Rhede
dienenden Vorhafen .
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zunächst die
als

W .war fchr start brfncht .

geschlossen habe . Vielmehr erwarte die Kommission von

der vorgeschlagenen Werthbesteuerung , daß der Konsum und

die Fabrikation in wesentlich geringerem Maße vorüber¬

gehend beeinträchtigt werden würde , als die Vertreter der

Industrie zu befürchte scheinen .

— Durch seine , die finanzielle Leistungsfähigkeit des

Landes übersteigenden Rüstung « , namentlich in Hinsicht auf

die Marine , sowie auch in Folge der durch den Panawino n . A .

Umstände io der Finanzpolitik geschaffene Geldverlegenheit ist
Italien in eine sehr bedrängte Lage gerathen , wenn es auch

hoffentlich noch ein gut Stück davon entfernt ist , in dieser
Richtung etwa mit Portugal und Griechenland konkurriren zu

können . An der Londoner Geldbörse kurfirte gestern das

Gerücht , der italienische Kredit -Mobilier und andere Bankhäuser
seien deswegen in einer gedrängten Lage , weil die italienische

Regierung bis setzt eine Anleihe von 200 Millionen nicht

unterzubringen vermochte , um ihren Gläubigern die

versirten Darlehen heimzuzahlen . In London und Berlin

werden betreffend dieser Anleihe dringende Schritte unter¬

nommen .

streiften die Gegend . Dennoch ist die AusstanbSbewegung in den
Becken von Mons und Charleroi im Nachlassen . Die Zahl der

Ausständischcn hat sich beträchtlich vermindert . Ucberall herrscht
Ruhe . Der Ausstand in den Bassins der Centre gilt als benrdct .

* Spanien . Die Begnadigung des DombenwerferS Pallas
wurde endgültig abgelehnt . Letzterer wird morgen Früh er¬

schossen . t . . .
* Rußland . „ Daily Chroms meldet aus Wen , baß m

dortigen Hofkreisem dar Gerücht bezüglich der bcvmffehendcn Ver¬

lobung der Czarewitfch mit der jütigstru Tochter des

Prinzen von Waler ciitulirt
* Ueber die Revolution in Brasilien

erfährt das Biireau Reuter die Kommandeure der fremden Kriegs¬

schiffe vor Rio seien qenöthigt , neue Instruktionen zu erbitten , da

die brasilianische Regierung mehrere Punkte Rios mit Artillerie

besetze und VertheidiqungSwerke errichte , um das Feuer der Jn -

surgentenschiffe zu erwidern . Unter solchen Umständen zweifeln die

Schiffskowmanbeure , gegen em neues Bombardement wirksam
intervenireu zu können .

'
Zn amtlichen Londoner Kreisen wird die

letztere Ansicht getheklt . Bisher ist der in Rio ungerichtete Schaden
verhältnißmäßig unbedeutend . Eine Meldung des Bureaus aus
Buenos - Aires bestätigt , daß gestern da ? Bombardement auf Rio

wieder eröffnet ist . Die Banken seien geschloffen,all « Geschäfte
stocken — Interessant ist die über Pari « kommende Drnhtmeldung ,
daß sich Prinz August von Sachsen - Coburg , Enkä Dom Pedros ,
in Pauillae , wahrscheinlich nach Brasilien , einschiffte . Ob der

Prinz sich die Neuerrichtung des brasilianischen Kaiserthrons erhofft ?

sie sich besonders nach Seite der Darstellung hi «
Sterbescene de « vierten Akt « , in welcher

eine vorzügliche Interpret «!, i dieser Rolle erwies . Sehr gut

gelang ihr ferner die folgende Scene , welche wieder , anstatt im

Dome , auf der Straße stattsand . Wir meinen , man sollte lieber

sich an der Vorschrift halten und die Scene in die Kirche verlegen ,

da sie daselbst von ungleich größerer Wirkung ist . Ein besonderer

Lob gebührt noch Frl . Giergl für die dramatisch anßerordenüich

lebendige Wiedergabe ihrer Partie in der Kerkerscene . Herr Hansch -

manu als „ Faust
" verstand im Gesänge sowie in der Darstellung

Haltung und Tort des alten Faust sehr gut zu treffen , nur kam

seine Stimme nicht immer zur vollen Geltung im ersten Akte

Spiel und Gesang genügten im zweiten und vierten Mir , während

er , wie mir von sachverständiger Seite mitgethellt wurde , im dritten

recht gut gesungen haben soll . In der Kerkerscene entbehrte jedoch

seine Darstellung vorlänsig noch der nöchigm Wärme und Lebendig¬

keit . Lobend erwähnt zu werden verdienen noch , so weit wir da¬

rüber berichten können , Herr Ruffeni al « „ MepMopheles
"

,

Herr Müller als „Valentin " und Frl . Klein als „ Siedel "
. —

Die Vorstellung fand zum ersten Male im Abonnement statt und

Ich bin kein Alceste , kein Menschenhasscr . Auch meine

ich , daß ohne die Fiktion , als lohne man durch die übliche

Höflichkeit die Leute nur nach Verdienst , ,
das Leben sich

viel unschöner gestalten werde , als es ohnehin ist . „ Da die

Schönheit nicht epiftirt , so erfand man die Knust , und da

Güte und Herzlichkeit nicht existircu , so erfand man die

Höflichkeit .
'

Es liegt wirklich etwas Beruhigendes in dem

Bewußtsein , datz man mit maskirten Menschen zu thun

hat . Brandes sagt in seinem Buche : „ Strömungen in der

Litteratur des 19 . Jahrhunderts
" mit vollem Recht : „ Die

Leute zu demaskiren , wäre schon ans ästhetisch « Ursachen

Sünd und Schande , da ihre Rlaske so vitzl schöner ist , als

ihr wirkliches Gesicht .
" Aber obwohl kein Alceste , mag ich

doch nicht jene Virtuosen in der praktischen Lebensklugheit
leiden , jene Diplomaten im Kleinen , die alle Menschen ohne
Unterschied m

'
it gleicher Achtung zu behandeln und für offen¬

bar Falsches oder Schlechtes scheinbar kein Ange und keine

Zunge zu haben scheinen . Denn :

sur ouelqiw preference un esthne se fände ,
et c’ est n ’estimer rien qiT estimer tont le monde . —

Thatsache ist , daß es boshafte und gemeine Menschen
giebt , Thatsache ferner , daß es Leute giebt ( ach viele , vieles ) ,

welche ebenso artig , freundlich ixnb aufmerksam gegen diese

Boshaften und Gemeinen sind , als gegen edle und gute

Menschen . Dcchurch aber ermöglichen sie und ermuthigen

sie das Böse . Und gegen diese feige Rücksichtnahme , gegen
- diese aus Mcnschmfurcht entsprungene Falschheit muß ernst¬

lich augekänrpst werden , damit dem Bösen und Unedlen der

Boden immer mehr unter den Füßen entzogen werde . Wir

geben gern zu , daß bei dem Uebersehen des Verächtlichen

auch di « Dummheit eine große Rolle fpielt , die das Böse
wirklich nicht sieht , wo sie es findet ; aber in den meisten

Fällen will man das Böse nicht sehen und dagegen ist Kampf

geboten .

Politische Tages - R « ndschrm .

— Der Veröffentlichung des Tabaksteuerentwurfs in den ■

Grundzügen folgt diejenige des Wein st euer ent wurfs

auf dem Fuße nach . Es ist nach demselben , den wir gestern

schon ausführlich mittheilteu , eine prozentuale Wcrthbesteue -

rung vorgeschlagen , eine Verkehrssteuer , welche bei Wein¬

versendungen zu entrichten ist und uW nur den Raiurwein ,

sondern mit noch höheren Sätzen den schäum - und Knnst -

toein trifft . Die Veröffentlichung verbreitet sich über den

Modus der Steuererhebung und die Kontrolmatzregeln und

sucht nachzuweisen , daß die Schwierigkeiten und Belästigungen
nicht allzu groß fein würden . Den Bundesstaaten , in denen

zum Theil eine Weinsteuer besteht , soll die Besteuerung der

ynnderwerthig « Weine überlasten bleiben . Die Reichs¬

steuer soll nur den Wein über eine gewisse Wcrthgrcnze
hinaus treffen . Bis zu einem gewiffen Höckfftsteuersatz soll

auch sämmtlichen Gemeinden die Besteuerung des WciucS

freigegeben werden . Die Veröffentlichung hat dieselbe Lücke

wie diejenige des Tabaksteuerentwurfs , es fehlt die Haupt¬

sache , die Angabe der Steuersätze und der Werthgrenze ,

von welcher ab die Reichssteuer beginnen soll . In letzterer

Bezichung wird nur gesagt , die Feststellung der Wcrihgreuze

ist dem Bundesrath Vorbehalten . Vermuthlich find sich die

Regierungen über diesen Hauptpunkt noch nicht einig . Wenn

bisher ohne Widerspruch 50 Mark für das Hektoliter als

Werth grenze angegeben wurde , so wird man im Allgemeinen
in einer so niedrigen Grenze einen geeigneten Vorschlag

nicht erkennen . Darunter fällt auch in dm Weinläudern

wit billigsten Preisen fast jedes Produkt bis herab zu dem

Trunk des Heinen Mannes , ein Stoff den man keineswegs

als „ Oualitätswein " bezeichnen kann . In diesem Preis

steht ja nahezu schon der Apfelwein . Ohne eine wesentliche

Hinausschiebung dieser Steilergrenze wird der Entwurf auf

schwer überwindliche Schwierigkeiten stoßen . Die Steuer

sollte vornehmlich nur dm belasten , der sich einen bessern

Trunk leisten kann , andernfalls wird das Gesetz von vorn¬

herein der Dolksthümlichkeit entbehren .

— Die » Rordd . Allgmi . Ztg .
" veröffentlicht eine Zu¬

schrift der in der Tabaksteuer - Kommission zugqogcn - n Such -

verständigm , worin dieselbm sich gegen die Lluffassung ver¬

wahren , daß sie her vorgeschlagenen Tabaks - Fabrikat - Werth -

fteuer zngestimmt . Die » Nordd . Allgeru . Ztg .
" bestätigt

auf Grund zuverlässiger Informationen die entschiedene

Abneigung der Sachverständigen gegen die

Mehrbelastung der Tabaks . Dieselben hätten sich
über eine Anzahl gewerblich - technischer Fragen zum ertt -

schiedmm Vorchesi der Gestaltung des Entwurfs nrit

dankenSwcrther Bereitwilligkeit und Gründlichkeit geäußert .

Unrichtig aber wäre eine Annahme , daß die Kommission sich

der grundsätzlichen Auffassung der Sachverständigen an -

Drutsches Keich «

* Kri ' li » , 5 . Okt . Die „ Politische Korrespondenz
- be¬

zeichnet die Meldmig der Blätter , Först Bismarck habe ferne
Memor icu verkauft , für völlig unzutreffend . Allerdings Iinbe man

ein derartiges Anerbieten dem Fürfün Msnmrck gemacht , dasselbe

sei aber abgelehnt werden . — Die G le ich g ü ti gt e i t , die allent¬

halben den bevorstehenden Landtagswohlen entgcgengebracht
wird , kann durch nidjti besier illnftrirt werde « , als durch die That¬
sache , daß in Berlin von 350,000 in die Wählerlisten eingetragen «

Wählern nur 738 die Listen eiugeschcu haben , um sich zu überzeugen ,
ob ihr Name auch darin verzeichnet ist . Und dabei haben die Liften
an verschiedenen Stellen der Stadt volle drei Tage darunter einen

Sonntag , ansgelcgcn . Das Klaffenivahlrecht hat , so schreibt die

Franks . Ztg ., mit dieser Erscheinung natürlich nichts zu thun , ne

darf vielmehr als ein erfreulicher Beweis des Vertrauens gellen ,
baß die Berliner Bürgerschaft in die Gewissenhaftigkeit ihres

Magistrats setzt .
* NrncbKhsmim Reiche . In Hamburg erfolgte Mittwoch

eine tödlich verlaufene Cholera - Erkrankung ; ferner starb
einer von dcu früher Erkranktem — Die gestrige Debatte int

bayrischen Abgcordnetenhause über dieTyp hu s - E p i d e m l e

in der Kaserne
'

wurde nach Rede des Interpellanten Schwarz ( ltb .)
des KriegSnftnsfters ans brate vertagt , v . Vollmer wird

morgen als erster Redner sprechen . Der StriegSniinifter vertheidigte
die Verwaltung geschickt , wurde aber von Söldner , welcher sich als

ein ausgezeichneter Redner erwies , unter lebhaftem Beifall stark ui

die Enge getrieben .

Wie geht es nur zu , daß manche Leute und zwar keines¬

wegs gute , das Zeug besitze» , sich überall als ehrliche Haut ,

treue Seele , Biedermann tc . eiuzuführm ? Es ist gar nicht

einmal nöthig , baß in ihrer » Aeußrreu sich etwas eigen *

fällig Treues , Ehrliches funbgiebt ; der günstige Effekt wird

bei der Muffe durch etwas Anderes erzielt . Nicht viel Geist ,

nicht viel Mitthmlfauckert , aber eine natürliche oder natürlich

scheinende Unbefangenheit , eine gewisse gleichmäßige Ruhe

und Ungezwungenen des Wesens und Ausdrucks . Run aber

kommt bas Hauptingredieus zum Biebermarm : Die Knust ,

eine » unerschütterlich « Glauben an die Aufrichtigkeit und

den guten Willen aller ander « Sterblichen zu heucheln .

Kritische Naturen , sie mögen soviel Menschenliebe « Hrr ^ n

tragen , als nur denkbar , gelten der Masse immer als ver¬

dächtig ; wer die Schlauheit — es ist eigmtlich etwas An¬

deres — besitzt , die Mmscheu für sehr brav zu erklär « , ift

der vollendete Biedermann . Zum Lobe der groß « Städte

sei es gesagt , daß der sie durchwehmde Hauch von geistiger
Frische mrd Energie die elenden Cirkel heuchlerischer Schlau¬

meierei vielfach über dm Haufen wirft mid bei Wahrheit zum

Siege verhilft ; jene feigen Heuchler find vorwiegend das Privi¬

legium kleiner Städte , denn nirgends kann sich ein folches
Schlcmtal « t so anSbilden , als in der Stille , wo die Lust auch

keine Spur einer schädlich « , berrrtnben Idealität mit sich führt .

Der Einzelne wird sehr schwer einen erfolgreich « Kampf
gegen die Tyrannei der heute herrschenden , unwahr «

Konvenienz kämpf « können ; eS muß sich eine süllschweigrude
Koalitton des Wahren und Gut « bilden , die es fich zum

Gesetz machen , das Gute gut , das Schlechte schlecht zu

nenn « überall , wo es ohne eigerüliches Aergeruiß geschehen
kann , damit die Bös « wieder etwas Respekt vor dem Gut « ,
die Gut « aber die tröstliche Gewißheit hab « , datz ihre

Ideale nicht zu traurigen Schatt « herabgefnnken find ,
sondern noch die Kraft leuchtender Vorbilder hab « . Damit

K » « igttche Scharlspirle .

Donnerstag , 5 . Oktober : „ Faust " . Gröhe romuittischt

JDpcr in fünf Akten von CH . Gounod .
Die Vorstellung totes zwei Neubesetzungen auf : Fräulein

Giergl sang zum ersten Wale dir „ Wagarcthe
" und Herr

Hanschmann hm „ Faust
"

. Eine gleichzeitige ander wellige Ver -

austaltmtg machte es iuis leider unmöglich , bet BorstelKmg ohm

Unterbrechung zu folgen , der Eindruck , den wir von ihr gewannen ,

konnte daher nur em lückenhafter sein . Wir behalt « uns jedoch

vor , später auf diese Besetzung ausführlicher zurückzukomwen .

Frl . Giergl schien etwas erregt zu sein , was angesicht der schwierig «

Ausgabe , welcher fit zmn ersten Male gegraüberftLUd , wohl ganz

natürlich war , aber auch ihre Disposition ertoieS sich als keine

besondere , die Stiuuue entbehrte zwar keimstoegs beS ihr iuae -

wohuend « Schmelzes , tiang aber besonders gegen das Ende der

Vorstellung hin etwas sehr angegriffen . Ueb « die Licbesscme

können wir diesmal nicht berichten , hervorzchob « fd aber

Ans Kunst mrd Lebe « .

W . Konzert de » erblindet « jSiuuiftni Morrh Adler
aus Frankfurt a . M . am Donnerstag , d« 5 . Oktober , unter Mt -

toirfung des Herrn Professor PHMpp Koller (Diollne ), sotviedeS
Baritonisten Herrn A . Ditmann , beide ebenfalls aus Frankfurt .

Herr Adler , ein Schüler des Herrn Musikdirektor M . örfEtenftein ,
darf schon deshalb die Sympathie des Publikums für fich in An¬

spruch nehmen , als er des kostbartzeu Sinnes beraubt ist , abgesehen
aber davon vermochten feine pianistischen Leistungen überhaupt

Interesse zu erregen , soweit wir denselben gefolgt sind . Er rtt ein

eigenthümlicher Spieler , den man länger hör « müßte , um em be -

stimime « Ui theil über ihn gewinnen zu können ; fein Geschmack

scheint ihn weniger aus lebendige , brillante Komposition « bin «

zuweisen als auf ruhige , getragene , wenn « auch über « nt ziemlich
ansehnlich - Technik verfügt . Mll dem Gebrauch des Tempo ist a

Krrbstsriste « .
( Wl -

Von Aichard Maklstow .

Mit d « trüb « Herbstuel ' eln und bdt regnerisch « , bas

Gemüih bedrückeubeu Tagen Weichen sich trübe graue Ge¬

danken in die Seele . Was uns im Licht bes Sommmtages

freunblich unb aumuthenb erschien , wenigstens recht wohl

erträglich dünkte , bas zeigt uns jetzt plötzlich ein unan¬

genehmes Antlitz und verstimmt uns . Die Mensch « , mit

denen fich
' s bei freundlichem Soummschcm ganz gut leben

liefe , schein « uns wie verwandelt : der Ernste , Besonnene

erscheint unS als ein gleichgültiger , theilnahmloscr Egoist ,

der Frmndliche Entgegenkommende als albern ober un¬

wahr . Es ist wunderbar , wie die graue Herbstbeleuchtung
uns viel mehr Licht giebt zur Wahrnehmung menschlicher

Fchl « und Schwäch « , als das klare Licht des Sommertagcs !

Auch bei unseren Fr « uden . Mein Freund , der vr 3L ,

ist cf « tüchtiger , bewährter Arzt unb ein allgemein beliebter

Mann ; er ist mir durch den Gleichrnuth seiner Seele , durch

die Harmonie seines ganzen Wes « S
_

sehr werth geworden ,

find als ich gestern in der Dämmerstunde auf meinem be¬

haglich « Zimmer , währ « d der Regen herabriefelte , ein

ernstes Wort verlauten ließ über die ganze moderne Kon¬

venienz als ein System der Verlogenheit , gegen das jeder

ernste Mann Front mach « müsse , da hat mein Freund

Anfangs überleg « gelächelt , unb als ich , dadurch gereizr ,

gegen das heutzutage herrschende System von Wcksicht « ,

von Zugeständnisse » , von großen und klein « Lüg « , worauf

der sogenannte gesellschaftliche Umgang beruht , mich ereiferte ,

da erklärte er einfach eine jede Auflehnung gegen diese

Konvenienz für verwerflich , ja für unsittlich . Ich habe die

heftige Gegenrede unterdrückt und das Gcfpräch war zu

Gude , nicht aber mein Gedankengang , der sich bei ruhig

herniedrrfallendem Regen toeiterfpann . —

Ueber das Befinden des Fürsten Bismarck
laufen dir widerfprechendsten Nachrichten durch die Blätter , die

einen erklär « ihn für leidlich hergestellt , dir andern erwarten das

Schlimmste . Jetzt geht der „Voss . Ztg .
" eint bedenkliche Nachricht

zu , dieselbe sieht vorläufig von der Veröffentlichung ab , weil sie bei

der kräftigen Natur des Fürsten noch immer auf eine Recouvalescenz

B . — Die „ Rudolstadter Laudeszeittmg
"

, das amtliche Blatt der

eruug , theilt im rüwktionellrn Theil aus ongtHtd ) Äftolul

sicherer Quelle mit , daß es mit dem Fürst « Bismarck langsam ,
aber stetig zu Ende gehe . Wer Wahrscheinlichkeit nach weide er

Kissigen nicht mehr lebend verlass « . — Nach Eingang dieser Meldung
der „Rndolst . Landesztg .

" über dm Zustand des Fürsten Bismarck

ersuchte die „ Franks . Ztg .
" einen sicheren Gewährsmann in Kisnugeu

telegraphisch um zuverlässige Nachricht . Die gestern Mittag 5 Uhr

boll Kissingen ciugetroffeuc Meldung lautet : Das Befinden bes

Fürsten Bismarck ist so gut , daß die Abreise auf Samstag festgesetzt

ist . — Auch auf btt telegraphische AnsrngeemeS Dortmunder Blattes

an den Graf « Herbert Bismarck , ob die in den Zeitungen ent¬

haltene Nachricht , das Befind « beS Fürsten ließe bas Schlimmste

befürchten , begrüitbet sei ober nicht , erhielt baSsrlbe solgcnbes Tele¬

gramm aus Kissiugen : „ Graf Herbert ist abtoeftnb . Nachrichten

von einer Verschlimmerung stab ganz nnbegunbet .

Das Befinbeu bes Fürsten ist zusehcnbs besser .

61 ) rpf anbei .
"

* *

Kissingen , 6 . Okt . Das Bffrndeu des Fürst « Bismarck ist

in fortschreitender Befferung begriffen , b « Abreise wird am Samstag
mittels Extrazug ersolgen . __________

Ausland .
* GeKerreich -Ungar n . Bei den am 15 .— M . Oktober in

der Ofcuer Hosburg Uailsinbenben Empfängen toirb bie Kaiser i n

zum eifteu Mate itntbti erscheiuen . — Ncichbem die © tabtgemeinbe
beschlosseu hat , bem Totalisator eine 5 - prozentige Armenstcuer auf -

zuerlcgcii , beabsichtigt b - r Jockeyklub seine Remibahii nach Nakos

Palota zu verlegen . Die reichen Pestcr SportSmanner fd )etucn für
die Slimen nicht viel übrig zu haben . — Das Kriegsmünftertum
hat beu Itescivetterttraaut Joseph Freisinger , der als Redakteur beS

Troppauer Slilllsemiteu -Blattes „Dcittsche SSehr "
wegen einer

MajestätSbeleibigiiug angeklagt war und freigesprochen würbe , Wegen

dieses Prozesses der OisizieiLchiirge für verlustig erklärt unb als

Jusanteristen zu einem andere » Regimente trausferirt
* Stalinr . D - r Empfang ber englischen Flotte in

Spezi a wirb sich zu ciuer großartigen Kundgebung gestalten . Der

Mariuemiuist - r wird am 15 . Oktober abreisen , um den Könm dort

zu empfangen . In polstischeu Kreisen wird der Reife des Königs

Himibert znn , Empsangc der Flotte die größte Bedcntung beigelegt .
* Lianltr -eicki . Der „ Figaro

" berichtet , die Reife Carnots

nach Louloil sei eine beschlossene Sache ; Carnot treffe tu

Tonloii am Tage de « Stapcllauss des neuen Kriegsschiffes em .
Mtttwvch seien bereits 15 SicherhcltS - Diiektoren mit einer groß «

Anzahl Kommissare bestimmt Worten , welche während des Anseitt -

baits Carnois in Toulon den Sicherheitsdienst übernebmen und zu
diesem Zwecke bereits am 10 . Oktober nach Toulon reifen . — Eme

vom General Dodds am 3 . Oktober äuget au fette Dralftmlltheiluug
meldet , das obere D ahome sei infolge starker Regeiigüsie üder -

fchivemmt . Die ExpeditiouS -Kolouiie warte daS Sinkcu des WafferS

r .b , tun sobmtii nach Norden sich zu begeben . König Behcnzin erbat

iieueibtug ® hlAteichaiibllmgen . Dodds antwortete , cs toütden tljnt

sehr ehrenvolle j& binguugcu bewilligt werden , falls er zuvor völlig

sich unterwerfe . ,* KclHien . Ein Hansen von 400 ansfiaubtgeii Bergleuten
des Beckens von Charleroi beschädigte die Eiscnbaha bei Rausart .

Die Gewdarmerft willde mit Steinwürs « empfangen und gab des¬

halb Feuer . Die Streikenden tourbeu zerstrem . Neun Verhaftung «

sind vorgeiicuumeu woibcn . Dlchrere Sanken Streikenber durch -
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Grschästliches

Dir heutige Adend - Auogabr mnfatzt 6 Heiter »

Wastrrstando - Pachrichtrn .
A Mainz , 6 . Oft Fahrpegel ; So mittags 1 m 79 cm

gegen 1 m 72 cm am gestrig « Vormittag .

Memr Chronik .

In RoSlawi , @ mi6rrannntt EmoImSf . ist hie flaferne tes

Newskischen JufaatcrieregiiuelitS abgeb ranot . 28 £ ßlfcafru und
verbrannt , 11 wurden durch HerabMirgeu schwer teilest . Es liegt
Brandstiftung vor .

Die englische Bark „Beatrix
" wurde total durch

Feuer auf See zerstört . Nur ein Theil der Mannschaft ist

gerettet und gelandet . ~ . „
■

,
An « New - Orleans , 4 . Okt ., wird gemeldet : Die Zahl

der dem Lhcllon und der Spriugfluth tu der Nacht teilt

Sonntag zum Montag zuw Opfer gesalleueu Personen
wird neuerdings mtf 2000 angegeben .

Kehie Nachrichten .
Depeschenbüreau Herold .

8tHin , 6 . Okt . Der Kaiser hat an « dem Dispositionsfonds
dem Percin für Berliner Arbeiter -Kolonien 5600 Mk . zur Tilgung
einer Schuld an die Berliner Ortskrankenkaffe überweisen lassen .

Milhrlmstzafen , 6 . Okt . An Bord des Panzerschiffs „ König
Wilhelm "

hat sich der Bootsmanns maat v . Förster aus Furcht
vor Strafe erschossen . „ t

Nom , 6 . Okt . Während der kehlen 24 Stunden kamen in
Novera 73 Cholerafälle , wovon 38 tödtlich verliefen , vor . Zn
Palermo erfolgten 14 Todesfälle .

Belgrad , 6 . Okt . Der Herausgeber des radikalen Blattes

. Wörme "
, Gevrgewich , wurde angeblich in seiner Wohnung vom

Hauptmann Pauzic überfallen uud mit einem Säbel mißhaichelt .
Die Untersuchung ist eingeleitet .

Trlrgraphcubüreau Hirsch .

Berlin , 6 . Okt . In der gestrigen Bundesrathssitzong
wurde der Antrag Preußens mit dem Entwurf des Gesetzes betr .
Abänderung der Gewerbeordnung den Aurichnff « 4 — 6 überwiesen .
— Die Vorlage , betreffend Uederficht der Einnahmen und Ausgaben
der Schutzgebiete in ffoetnm , Toga und des füdweGafrikauifchen

Schutzgebiets für das Etatsjahr 92 93 wurde dem siebenten Aus¬

schuß
"
überwieien . — Die deatsch - russischen Handels -

vertragSverhandlungeu haben sich in den bisherigen

Sitzungen um generelle Erörterrmgeu bewegt . Erst gestern hat die

Besprechnug der eiuzeluen Tariffragen begonnen . Das eutgegeu -

kommeude Verhalten der russischen Kommissare hat deutscherseits
Eindruck hervorgerufen . Die Unterhandlungen dürften kau « in

diesem Jahre beendigt werden können .
Madrid , 6 . Okt . Die Vertreter Frankreichs , Deutschlands ,

Englands uud Italiens kouserirteu mit dem Minister , des Aeußern

bezüglich der marokkanischen Frage . Der Miw ^ versprach
in Malaga Truppen bereit zu halten .

Vrldmarftt .
Courlbericht der Frankfurter Börse vom 6 . Okt .,

Nachmittags 127 » Uhr . — P Credit - Acistn 269 ' /», Discouto -

Commandit -Antheile 172 .70 , Dresdener Bank — , Darmstädter
— .— , Berliner Handels - Gesellschaft — , Portugiese » — .— ,
Italiener 82 .20 , Ungarn — , Lombarden 857 », Gottharddahn -

Actien 150 .80 — 151 .16 , Nordost 106 .40 , Union 76 .10 , LcmrabStte -

Actieu 100 .— , Gelieukirchener Bergwerks - Aktien 141 .50 , Bochumer
115 . 80 , Harten « 130 .10 , Stoatkdahn — .— , Central 116 .40 , S -pro -

zeutige Mexikaner 60 .80 , 3 -prozerUige Mexikaner — , S -prszentige
Italiener — . — . Tendenz : ruhig .

Berlin , 6 . Okt . Anfangs - Course . Discouto -KouiMimdit -

Anthrile 17250 , RrM
'
che Noten 212 .70 .

Wien , 6 . Okt . Lorbörse . Oesterreichische Credit - Aetien -
336 .— , Staatsbuhn - Actieu 303 . —, Lombarden 102 .— , Mark -

Noten 62 .— . Tendenz : still .

Die ächt Eschen ( Petersburger )

Gummischuhe
sind anerkannt die besten , hoben den elegantesten
Titz und sind am billigsten zu haben bei 20097

A . Stoss ,
2b TemnurKraße . Wiesbaden , Taunusstraße 2b .

* Reiseverkehr . Zwischen dem österreichischen uud nord¬

deutschen Lloyd wurde ein Vertrag abgeschlossen , daß von jetzt ab
direkte Fahrkarten von Bremen und Triest nach der Levante uud

umgekehrt ausgegeben werden . Gleichzeitig wurde ein direkter Ex¬
preßzug von Bremen nach Triest eingerichtet .

— Uerliehen wurde laut „Reichs -Anzeiger
" dem Ober -

Postsekretär a . D . Mahl ing er dahier der Rothe Adler -Orden
vierter Klasse .

△ Der Prozeß Pfeifer am Reichsgericht . Der Kanzlei¬

rath Carl Pfeifer zu Frankfurt a . M . wurde am 6 . Mai er . von

der zweiten Strafkammer des Landgerichts Wiesbaden von der 8tn =

klage wegen Amtsverbrecheus und Bestechung ( Delikt nach

§ § 331 und 332 St .- G .- B .) freigesprochen . Dagegen legte die

Staatsanwaltschaft Revision ein und rügte Verletzung materieller

und prozeßuoler Nechtsnormen . Zur Last gelegt wurde dem An¬

geklagten , daß er Lieferiingsverträge , die zwischen der Firma B . in

Wiesbaden und der Köuigl . Ober - Staatsanwaltschaft in Frank¬

furt a . M . behufs Lieferung von Bedürsiiffsen für die Gefängnisse

int Bezirke der Ober - Staatsanwalt geschlossen waren , in seiner

Eigenschaft als Sekretär der Staatsanwaltschaft , ans freier Hand

verlängert hatte , weil — seinen Angaben » ach — die Lieferungen

gut ausgefallen waren . Weil er nun die Lieferungen eigenmächtig

der Firma fortgewährte , obwohl ein ausdrückliches Ausschreiben des

Ministeriums darüber oorlag und andererseits bekannt wurde , daß

er der Firma B . Beträge in der Höhe von en . 1870 Mk . schuldete ,

behauptete die Anklage , er habe sich besteck; en lassen und sich zu dem

Zwecke des absichtlichen UnterlaffcnS sowohl des Reproduktions -

veniierkS im Kalender als auch des Vorlegenr der Akten schuldig

gemacht . Der Stellvertreter des abwesenden Ober - Staatsanwalts

bestritt nämlich , daß ihm die Sitten vorgelegt worden seien . Die

Luklage behauptet daher , die Finna habe Pfeifer den auffallend

langjährigen Credit für seine Privatschulden nicht animo

wäre der nolhweudige und heilsame Kampf gegen die

schlimme Gesellschaft von hentzmage eröffnet , dessen Beginn

von jedem wahren Menschenfreunde , besonders von dem

Pädagogen nur lebhaft herdeigewünscht werden kann . Es

wird ititijt ausbleiben , daß bei diesem Kampfe auch manches

alle (Serüntpel von sogenannter Lesellschaftsregel über den

Haufen fällt . Diese ganz willkürlichen Kombinationen von

Gesetzen , Gebräuchen urid Anschauungen , von denen einige
leidlich natürlich und erklärlich , andere »völlig absurd , alle

aber theilS wegen der Unvollkommenheit der menschlichen

Natur , cheils wegen der Urtheilslosigkeit der Masse auf

einer falschem oder « Agenügeuden Erkeuntniß des mensch¬

lichen Wesens beruhen , bedürfen einer gründlichen Revision ,
und zwar schon lediglich aus dem einen Grunde , well die

hergebrachte Grsellschaftsrcgel der Todfeind jeder ( heute so

seltene » ) Originalttzü ist . . Die Regel ist das Prvkrustcs -

* bett , auf welchem das einzeln « Individuum so lang gereckt
« nd gestreckt , zugcstutzt nud beschnitte » wird , bis es paßt .

"

Wir weinen , daß die Erziehung und ganz besonders
bk Erziehung der Frauen danach zu streben hat , daß der

natürliche Wahrheilssinn und der Abscheu gegen Lüge in

jeder Form im kindlichen Gemüth so gestärkt werden , daß
später das m dir 8 & lt und in das Leben tretende Mädchen
mit aller Macht feines Geistes sich gegen dir Nachahmung

jeder konventionellen , durch die „ Regel " gebilligten Lüge

empifti . 9farc st> kann dcntfche Schlichtheit « ud Natürlichkeit ,

jene hokderi deNifche » Gottheiten , die wir zu verehren beinahe

schon verlernt haben , wieder zu Ehren gelangen .

Es wäre mir ehrlich leid , freundlicher Leser und gütig

Leserin , wenn meine Herbstgrillen Dich verstimmten . Mögen
viel schöne und sonnige Herbsttage Dir Welt und Menschen

in reiner und klarer Beleuchtung zeigen — wieder kommen

Nebel und trübe Regen und Du siehst in grauem trübem

Lichte Welt und Menschen , wie sie wirklich sind .

Aus Stadl und Kaud .

Wiesbaden , 6 . Oktober .

— Zur LaudtagswahU Die Urwählerlisten znm preußischen
Landtag liegen bekanntlich mir wenige Tage zur öffentlichen
Einsicht auf . Innerhalb dieser Tage flöht es Jedermann frei , gegen
die Richtigkeit oder Vollständigkeit der Listen feine Einwendung
schriftlich beim Magistrat oder zu Protokoll za bringen . — Jeder
selbstständige Preuße , welcher das 24 . Lebensjahr vollendet hat , ist
tjt ter Gemeinde , worin er seit sechs Monaten feinen Wohnsitz oder

Aufenthalt hat , stimmberechtigter Urwähler , sofern er nicht ans

öffentlichen Mitteln Armenunterstützung empfängt .
<= Zur Stadtrrrhuung . Der Magistrat hat vorbehaltlich

der Zustimmung der Stadtverordneten - Versammlnng beschlossen ,
folgendes Ortsstatut zu erlassen : „Stuf Grund des § 71 der
Städte -Ordnung vom 8 . Juni 1891 werden an Stelle der im § 70

für die Aufstellung und die Feststellung der Stadtrechunng vor -

aeschriebenen Fristen die nachfolgenden Fristen festgesetzt : Die

Jahresrechnung ist von dem Stadtrcchuer binnen sechs Monaten

unch dem Schluß des Etatsjahres aufzustellen und dem Siagiftrat
rinzureichen . Die Feststellung der Rechnung durch die Stadt -

Verordneten - Veifammlung muß innerhalb weiterer neun Monate ,
vom Ablauf der vorgedachten Frist gerechnet , bewirkt fein .

"

- o - Die Stadlbanmeister - StcUe , welche durch das Ableben

des Herrn Stadtbaumeisters Israel frei geworden ist , hat der Ma¬

gistrat dem Herrn Baumeister G e nzm er , z . Z . Stadtbaumeister

ül Hagen in Westfalen , übertragen .

manchmal nach intferm Geschmack zu frei , ebenso mit dem des

?
stdals . Herr Adler versteht es , einen kräftigen , vollen ,
tönen Ton aus dem Instrument herauszuziehen und dann

egt der große Vorzug seines Spiels , er kann wirklich

auf feinem Instrumente ringen und daher reffest auch
die Art , wie er die Santflent vertragt , am meisten .

Wir hörten von ihm R . Schumanns Marsch op . 99 m D -moll ,

. Schlummerlied
" von Schumann . „ Regatta vemziaiia

" von Liszt
und den zweiten Satz aus der Sonate op . 35 von Chopin . Herr

Professor PH . Koller zeigte sich besonders in der Romanze ui F - dur

hon Beethoven als ein geschmackvoller Spieler , der seinem In¬

strumente einen weichen , einschmeichelnden Ton zu entlocken ver¬

steht nur konnten wir uns auch mit seiner Temponahme nicht

immer etoerftanbra erklären . In der sonst ganz brillant gespielten

Mazurka von Wieniowsky trat nicht jede Partie klar genug her¬

vor . Don Herrn Drtmann hörten wir Loewes „ Uhr " : Der

Sänger besitzt eine hübsche , wohlklingende Stimme , diese aber so¬

wohl wie der Vortrag bedürfen noch gründlicherer Schulung . Herr

E . Deutsch , welcher am Flügel begleitete , entledigte sich ferner Auf¬

gabe wieder in betonter und geschickter Weise . — Das Konzert
war leider nur schwach besucht , der Beifall aber ein sehr lebhafter .

* „ Der ungläubige Thomas "
, Schwank in 3 Akten von

Karl « Laufs und rtnfei -m Mitbürger Wilhelm Jacoby hat

« stern Abend am Hamburger Thalia - Theater einen durchschlagenden

rfolg gehabt . Karl Laufs , welcher der Erslanfführnng beiwohnte ,
wurde stürmisch gerufen .

credendi , sondern animo donnndi bekommen . Der An¬

geklagte behauptete unwiderlegt , er habe die Akten recht¬

zeitig tergriegt , und andrerseits von der Firma B . keine Vergün¬

stigungen oder VorzugSpreffe empfangen ; die Maaren seien ihm nur

gut und pretswnrdig geliefert worden . Die Inhaber der Firma B .,
Salomon , Moritz und Hermann B ., bestätigten die Angaben bei

Angeklagten ; insbesondere fügten sie hinzu , daß sie auch airdren

Kunden ähnlichen langen Kredit gewährt hätten . Allerdings feien

sie der Ansicht gewesen , wenn sie energisch ihre Forderungen ein «

trieben , würde Pfeifer möglicherweise terstimmt werden und könne

ihnen in Zukunft womöglich schädlich werden . Die Revision der

Staatsanwaltschaft beitritt Verletzung des § 201 St . -P .- O ., nluulich

rechtswidrige Eröffnung des Verfahrens . Dal Oberlandesgericht

durfte dal Verfahren nur eröffnen , wenn diel vom Landgericht ab «

gelehnt war , weil sonst eilte Instanz übergangen worden wäre .

Das Landgericht war nach § 207 St .-P .-O . zuständig . Gerügt wurde

Verletzung des § 56,3 Stt - P .-O . durch Vereidigung der 3 Zeugen ,

B . die als Theiluehmer verdächtig und daher mir unbeeibet zu ver¬

nehmen waren . In der Abstandnahme von dem © iittreiben der

Forderung ist ein Vortheil nach § § 332 und 333 zu erblicken . Es

wurde deshalb Aufhebung des Unheils und Zurückverweisung der

Sache an die Vorinstanz beantragt . Die prozeßualen Rügen der

Revision des Staatsanwalts wurden von der Reichsanwaltschaft

als hinfällig erachtet , da die Verhandlung ohne Widerspruch statt -

and ; die materiellen Beschwerden wurden dagegen vertreten . Ter

Vorderrichter hat es unterlassen , zu prüfen , ob der Angeklagte sich

bewußt war , daß er durch die Kreditgewährung Seitens ter Firma

B . in seinen Amtshandlungen beeinflußt werden solle . Entsprechend

den Anträgen der Revision nnd der Reichsauwaltschaft wurde auf

die Revision das freisprecheude Urtheil des Landgerichts Wies¬

baden aufgehoben und die Sache zur nochmaligen Verhandlung

und Entscheidung an die Vorinstanz zurückverwiesen .

- o - per blaueMontag hütete die Folie eines Diebstahl¬

prozesses , der heute vor der Slraskammer des hiesigen Land¬

gerichts zur Verhandlung kam . Zwei Fabrikarbeiter , Goering aus

Biebrich und Kreis aus Mainz , fuhren am 24 . April d . I .
in der Nähe des Schiersteiner Hafens in einem Nachen auf
dem Rhein umher und warfen mit leeren Bierflaschen nach

schwimmenden Enten , schlugen auch mit Stangen nach den

harmlosen Thiercheii . Eine der Enten wurde getroffen , blieb

am Lande liegen
' und wurde von Goenug mitgenommen .

Drei Schieiffeiuer Knaben beobachten den Vorfall und brachten ihn

zur Anzeige . G . enschnldigt sich damit , daß es gerade Montag ge¬
wesen sei . Die Ente wäre ihm and , verloren gegangen ober sortge -

flogen , das wisse er nicht , weil er betrunken gewesen . Das Gericht

hielt ihn jedoch des Diebstahls für schuldig und verurlheilt : ihn , da

er sich im Rückfalle befindet , zu 1 Woche Gefängniß . K . wurde frei -

gesprochen .
- o - Dr « Ketrrrgs angrstlagt , erschien heute vor der Straf¬

kammer des hiesigen Königlichen Landgerichts der Versicherungs -

Inspektor Heinrich M ., früher hier , zuletzt in Frankfurt « . M .
Derselbe ist im August d . J ., wie daS „ Tagblalt

" damals berichtete ,
Wegen mehrerer Unterschlagungen und Betrügereien , wodurch
er

"
eine alte lebige Tante seiner Fran um einige

Tausend Mark , sowie ein ihm bekanntes Mädchen nm

mehrere Hundert Mark geschädigt hat , zu 1 Jahr Gefänguiß
verurtheilt . Ein Fall ist damals unerledigt geblieben , weil eine

Zeugin , welcher M . 5 Mk . abgeschwiudelt haben soll , nicht er¬

schienen war . Dieser Fall stand heute zur Verhandlung . Die

Zeugin ist aber inzwischen nach Amerika ausgewandert , sodaß sie

nicht mehr vernommen werden konnte . Das Gericht bekam somit
keine genügende Ueberzengmig von der Schuld des M . und sprach
ihn deshalb frei .

— Thierschrihveroin . Eine Vorstandssitznug des Wiesbadener

Thierschutzvcreiiis fand am Mittwoch , den 4 . Oktober , mit 87 - Uhr ,
im Hotel „ Happel

" am Schillerplcitz statt . Es war nur die Hälfte
der Vorstandsmitglieder anwesend , da ein Thcil derselben sich ent¬

schuldigt hatte , ein Tbeil noch nicht von der Reise zurück war . Der

Vorsitzende erwähnt zunächst , daß die in Aussicht genommene
allmonatliche Zusammenkunft des Vereins sich als undurchführbar

gezeigt hat , es wird daher beschlossen , wie srüher , alle 3 Monate
eine Sitzung abzuhalten . Sodann werden eine Reihe
von Thierqiiälereien , welche hier zur Anzeige kamen , zur
Sprache gebracht . Recht lebhaft ist es zu bedauern , daß
viele Thier gnäler entweder vom Gericht freigesprochen
wurden , oder aber nicht mit einer entsprechenden Strafe

belegt worden sind . — Der Verein läßt alljährlich zu Weihnachten
etwa 700 Killender an die Jugend vertheilen . Es wird beschlossen ,
auch in diesem Jahre Thietschutzkalettder zu verkaufen und zu ver¬

schenken . — Die Finanzen des Vereins Haden sich gebessert . Jnsvlge
de « Ausrufs an die Mitglieder find die Betträge um etwa 150 Mk .
in die Hohe gegangen . Erne Entleerung der vom Verein m den

Gasthäusern linb Restaurant angebrachten Sammelbüchsen hat gezeigt ,
daß diese Etnrichtnng sich gut bewahrt , wenn auch keine große
Stinune in den eiuzelium Bchälteru sich gefunden hat . Merkwürdig
ist es daß in den Hotels ersten Ranges die Beiträge am kleinsten
waren , wiihreiid in kleinern Häusern die Besucher mehr Interesse
für die Sache des Thierschntzes zu haben scheinen . — Es wird be¬

schlossen das Gehalt des V - reiusaufsehers , des Herrn Jungnickel ,
in Anbetracht seiner großen Pflichttreue vom 1 . kommeuden Monats

ab zu erhöhen Die Sitzung wird um 10 ' / , Uhr geschlossen . Die

nächste Versammlung findet am ersten Mittwoch im Januar 1894 statt .
* Die ante « Darmstädter haben allerlei „ Standespersoneu

"

unter sich - der Zehnte hat einen Titel oder ein Titeichen . Das

macht Vergnügen und kostet nichts . Jetzt lesen wir , daß es dort

auch „ Ho fkrauteinschnerder
" gtebt Ein sehr wichtiges Amt !

— AnsgesteUt ist heute ein elegantes Kostüm in (Silbers

Ku rbeltzickerei im Schaufenster der Vietorschen Kuustanstalt ,
Taniwsstraße 13 . Dasselbe stellt eine hervorragende Probe
moderner Stickkuntz dar und verdient die ihm zu Theil werdende

Anfmerksanikest in vollem Maße .
— Kier - Ksnttnee » . Morgen Wend findet tn dem Restaurant

- Zuni Gambrtnns "
( Brauerei - Gesellschaft Wiesbaden ) anläßlich der

Jahresfeier ein großer Bier - KornmerS statt . Zur Erheftenmg der

Theilnehmer Hot Herr Muller den beliebten Gesangskomiker Herrn
Preuß gewonnen und Mttglieter ter Kapelle des Jnf .- Regts .
v . Gersdorff haben den niusikalischen Theil übernommen . Die
Brauerei hat einen besonders guten „ Stoff

" in Aussicht gestellt .
- o - Gin fitllrrbrattb ist beute Morgen gegen 73/ « Uhr in

dem Hanse dcs Herrn Marx , Ecke der Kirchgaffe und der Hoch¬
stätte , cnisgebrochen . In einem Lagerraum ter Firma
I . Bormaß waren Packpapier , Schachteln « . tu Brand

gerathen . Das Feuer , welches , auch eine Kellerthiire und
eine Quantität Wolle ergriffen hatte , wurde von
der städttschen Feuerwache alsbald gelöfcht . Man nimmt an , daß
ter Braud , welcher keinen bedeutenden Schoden verursacht hat ,
durch einen in die Kelleröffnung geworfenen brennenden Cigarren -

ftummcl verursacht worden ist .
- o - Kalkia . Bei einem gestern Abend veranstalteten polizei¬

lichen Streifzuge wurden 7 Personen beiderlei Geschlechts auf¬

gegriffen , welche sich iheils lüderlich , theil ! obdachlos hier iu ter

Stadt umhergetrieben hatten .
- o - Gestohlen wurden IN der Nacht vom 4 . zum 5 . Dftoter

aus dem Hofe eines HoufeS im Httfchgraben ein rothwollener , ge¬
strickter Frauenunterrock und zwei rothe seidene Taschentücher , welche

znni Trocknen aus einer Leine ausgehängt waren .
— Kleine Polite » . Bezugnehmend auf die Notiz im heutigen

Morgenvtatt , Unfall betreffend , sei bemerkt , daß da ! Gefährt
selbst nicht Herrn Spediteur Reppert gehörte , sonderu nur die

Füffer , welche einem Kollegen desselben leihweise überlassen waren

△ Schierstein , 5 . Okt . Am nächsten Montag und den daraus -

folgenben Tagen findet in den Stunden von Morgen ! 8 bis

Mittag ! 1 Uhr in dem Walddistrikt „Bodenwag
" Schießen mit

scharten Patronen durch Mannschaften ter Unterrfffizferfchule
Biebrich statt . Das Betteten dieser Waldesstelle ist zu der an¬

gegebenen Zeit verboten . .
«= Dotzheim , 5 . Sept . Nächsten Sonntag , von Rachniittag ?

5 Uhr an , hält der hiesige „Militärverein " im „Deutschen
Kaiser

" feine Oktober - Versammlung ab . Ans her Tagesordnung
sicht unter Anderem : „ Unterstützung der zu einer militärischen Hebung
eingezogenen Kameraden durch DereinSmittel "

. Der Wichtigkeit der

Sache halber ist es nicht blo ! wünsckeuSwerth, . sondern dringend
geboten , daß sämmtliche Kameraden sich rechtzeitig emfinden . ihre

Meinung äußern und sich an der Beschlußfassung betheiligen .
s « . Mndesheim a . PH . , 6 . Okt . Das Schauspiel eme ?

Brandes am jenseitigen Ufer lockte gestern Atend gegen 10 Uhr
eine große Menschenmenge an den Rhein . In Bingen stand das

Rhein - Hotel in Hellen Flammen , deren Schein die Umgebung
weithin beleuchtete . Rach mehrstündiges Löscharteiten der Singer

Feuerwehr , welche u . A . vier Wafferlestungs -Hhdraitten zu Hülse
nahm , gelang es , den Feuerherd auf den oberen Theil
des zweistöckigen Hause ? zu beschränken , doch ist em

vollständiges Niederlegen de ! Ueberrestes unvermeidlich . Das an¬

grenzende Hotel Distel , gefidützt durch eine hohe Drandniauer ,
blieb von dem wölbenden Elemente verschont ; die im klebrigen
freie Lage der Brandstelle erleichterte die Nettungsarbeiten sehr . —

Das Rhein -Hotel war als solches erst feit vorigen Jahre in
Betrieb und von Herrn W . Kaufmann gepachtet ; vorher hatte die

Finna 3faac Landau Söhne , die Eizruthümerin des Haufe ? , ihren

Sitz in bemfelbeii . — Wodurch da ? Feuer eiitftanbm , ist uns nicht
bekannt . .* Llmdnrg , 5 . Okt . Gestern wurde der Herr Duchof
Dr . Klein von dem Herrn Sanitätsrath Dr . Marr an « Bad

Wildungen unter Assistenz des bffchöfl . Hausarztes Dr . Weber und

des Herrn Dr . Diesenbach von hier zum zweiten Mal mit Eriolg

operirt , inbeui der Rest ter noch vorhandenen Gallensteine beteiligt
winde . Auch nach dieser zweiten Operation ift dar Befinden de ?

Herrn Bischofs den Uinstäiide » nach ein gutes .

Kriefk asten .
(Anfreaen Genen bb bann brrutfichtial werden , wenn benfti & n du letzte

Adnnnemrniz -OxiltMig beiiie -ii .)
H . L . Fräulein Nu sch a Butze ist aus dem Defibaute des

„ Berliner Theaters
" in Berlin anSaeschieden und befindet sich augen¬

blicklich ans einer Gastspielreise . Letztere führt die Künffdrin zu¬

nächst nach Stettin , Stralsund , Rostock und Schwerim Roch Be -

eiidigung der Gastspielreise tritt Frl . Butze ihr CriHazeW - ur am

„ Lefiingthcater
"

zu Berlin an .
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Kurhaus zu Wiesbaden .
Freitag , 6 . October , Nachmittags 4 ühr :

473 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeiste

Herrn Louis Lüstner .
Programm :

1 . Jonathan -Marsch ........... Millöcker .
2 . Concert - Ouverture über zwei amerikanische

Volksmelodien ........... Andre .
3 . Fernande , Romanze Silas .
4 . Danse bohemienne , Balletmusik aus „Die

Hugenotten
“

........... Meyerbeer .
5 . Ouvertüre zu „Die Hochzeit des Figaro “

. . Mozart .
6 . Deutsche Frauen , Walzer ........ Fahrbach .
7 . Schlummerlied .......... . Schumann .
8 . Fantasie aus „Lohengrin

“
Wagner .

474 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis Liisiner .
Programm :

1 . Ouvertüre zu „Die Abenceragen
“

. . . . Cherubim .
2 . Auftritt und Chor der Schaarwache aus „ Die

beiden Geizigen
“ .....Gretry .

3 . Largo aus der D - dur - Sonate op . 10 . . . Beethoven .
4 . Thermen , Walzer .......... Joh . Strauss .
5 . Nachklänge von Ossian , Ouvertüre . . . . Gade .
6 . Abendruhe ( Streichquartett und Harfe ) . . Löschhorn .
7 . Fantasie aus „ Pagliacci

“
....... Leoneavallo .

8 . Ungarischer Marsch Schubert - Liszt .

1O

Bahnhofstrasse 12 18967

Unter - Kleider

für Damen ä 0 .70 1 .— 1 .25 1 .75

Unterjacken
Herren

Kinder

Damen

Beinkleider Herren

Kinder

Damen

Hemden Herren

18219 ,

in Baumwolle , Halbwolle und reiner Wolle ,
auch nach Prof . JKgrer

' s System , jedoch

Franz Blank
,

Italien
.

Mimin
,

garantirt reiner Maturwein

Monopol! , ij
do . extra , | |

Veltliner , Z
-Z

, Kinder „ 2 .— 2 .50 3 .— 3 .25
4 .— etc .

Garantirt gute Qualitäten , sowohl in extra Weiten und
Grössen , als auch mit und */ > Aermeln vorräthig .

Kinder - Hosen mit Leib in verschiedenen Grössen
und Qualitäten .

W Leibbinden , Knie - u . Fusswärmer .
" W

Carl Claes ,

Abtli . für Strümpfe , Handschuhe n . Tricotagen ,

3 . Bahnhofstrasse 3 .

ä Fl . 50 Pf . , i

„ , 60 „ 1
_

2 .— etc .
0 .80 1 .25 1 .75 2 .25
3 .— etc .
0 .50 0 .75 1 .— 1 .25
1 .70 etc .
0 .85 1 .25 1 .75 2 .50
3 .— etc .
0 .85 1 .25 1 .70 2 .50
3 .25 etc .
0 .50 0 .70 1 .— 1 .35
1 .85 etc .
2 .50 3 - 3 .75 4 .50
5 .25 etc .
1 .70 2 .50 3 .50 4 .75
5 .50 etc .

(
1 1

.
251

.
75

' Anerkannt gute Qualität
I Crlace - Handschuhe ,

i 4 Knöpfe , Raupennaht ,

| 3 . 50 Ziegenleder ,

x | sowie alle feineren Qualitäten zu

auffallend billigen Preisen .

P . Peaucellier
,

______
24 . Marktstrasse 24 . 2856

(dänische Dogge ) , tiefschwarz mit weißem
Bruststern , 1 ' - Jahr alt , 78 cm hoch ,

stubenrein , mit Hundemarke billig zu verlausen 20077

MT * 26 . Kirchgaffe 26 .

Ellenbogengasse 10 . Ellenbogengnsse 10
.

Geschäfts - Eröffnung .

Einem hochgeehrten Publikum von Wiesbaden und Umgegend beehre ich mich
hierdurch die ergebene Anzeige zu machen , daß ich , veranlaßt durch den guten Erfolg
und die günstige Aufnahme seitens des Publikums , deren sich meine gleichen in

anderen Städten von mir seit kurzem eingesiihrten Geschäfte erfreuen , auch am hiesigen
Platze unter der Firma

„
Erster Wiesbadener 30 - Pf

.

- Bazar“

,

PF * Ellenbogengasse 10 ,

ein solches Berkanfslokal heute eröffne .

Es unterscheiden sich meine Geschäfte dadurch
von sonstigen Bazaren , daß ich nebst Kurz - - Galanterie - , Spiel - tt . Bijonterie -

Waaren , welche in staunend großer Auswahl und Preiswürdigkeit führe , mein Haupt¬
augenmerk daraus richte , für den enorm billigen Preis von 30 Pf . dem geehrten
Publikum den Ankauf von sämmtlichen nur denkbaren

W Haushaltungs - Gegenständen
zu ermöglichen . So kauft man bei mir für nur 30 Pf . Sachen , die bisher kaum

unter 50 Pf . zu haben waren , wie : Kaffee - und Zuckerbüchsen , Wichs - und Putzkasten
Salz - u . Mehlfässer , Gewürzschränke , Bürstenkasten , Lampen , Reibeisen , Durchschläge , Kehr¬

bleche , Messerputzbäuke , Nudelrollen , Fleischhammer und tausend andere Artikel .

Bedeutende Auswahl in Maswaaren :

Wasser -
, Wein - und Schnapsgläser , 1 , 2 und 3 Stück für 30 Pf . , Zuckerschalen ,

Butterdosen , Wasser - und ^ turzflaschen , Fischgläser , Käseglocken , Bierkrüge , Pincenez ,

optisch geschliffen , für jedes Auge passend .

k

Rechtes Ernaillir - Geschirr :

Casserolles , Omelettpfanneu , Kochtöpfe , Suppenlöffel .

Speeialität : Steingut - und Porzellan - Waaren .

Waschbecken , Salatieren , Haushaltungstonnen , Oel - und Essigkrüge , Milchkrüge , Tassen ,

Teller rc . rc .

. pH * ** Täglicher Eingang von Nenheite ; .

Mein hiesiges Unternehmen dem geneigten Wohlwollen des geehrten Publikums
empfehlend , Zeichne mit Hochachtung

A . Müsnzer
,

Aachen : Großkölnstraße 35 . Dortmund : Westenhellweg 130 .

Köln : Breitestraße 83 , Eigelstein 104 , Glockengasse 3 .

Ettenbogengaffe 10 . Wiesbaden : Ellenbogengaffe 10 .

Z : Zur gefälligen Beachtung !
Meiner werlhcn Kundschaft zur Nachricht , daß sich

mein Lackirergeschäft , verbunden mit Schriften¬
malerei , vom 1 . October ab

Helenenstraße 18
befindet . 20096

Achtungsvoll

Friedrich Licht
,

Lackirer u . Schriftenmaler ,
Helenenstraße 18 .

Wiener Schnhlager ,
■

Kirchgasse 45 , gegenüber der Hochstülte .
Großer Slusverkauf wegen Geschäfts - Aufgabe .

Günstigste Gelegenheit für jedermann reelle , hochfeine , und

einfache Schuhwaaren unlerm Fabrikpreis einzukoufen . 18851

_

♦ V
♦ Anmeldungen zu den im October beginnenden 0

z Tanz - Kursen r
♦ nehme ich von heute an in meiner Anstalt , Schützen - ö
♦ liofetrasse 3 , entgegen . 19o53 ~

♦ Fritz Heidecker ,
♦

♦ Dirigent der Kurhausbälle und Reunions . ♦

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ » ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Handschuhe
in hervorragend schönem Sortiment

Kinderhandschuhe , gestr . a 20 Pfg
Damenhandschuhe , Tricot a 40

„ garantirt reine Wolle -*

Herrenhandschuhe , gestr . a 15

sowie feinere Genres .

Carl Claes

18224 3 Bahnhofstrasse 3 .

Der Kursus in Buchführung

( Wechsellehre , kaufmännisches Rechnen , Correspondenz ) beginnt
Montag , 9 . October , 3 I hr Nachmittag « . Es können
noch einige Damen theilnehmen . Lehrer : Herr Stock .
Honorar Mk . 13 . 20092

Vietor
’
sclie Sclinle , Taunusstrasse 13 ,

Haltestelle der Strassen - und Pferdebahn .

^ ' Iinhuiüiron ieder Art
- w *

.

M IIIIIIW ( 1 ( 11 CU gut und billigst , ! :
Verantwortlich für den politischen und feuilletonistischen Thril : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Theil und dir Anzeigen : C . Nötherdt ; Beide in Wiesbaden .

Rotationsprcssen - Druck und Verlag der L . Schellenbcrg
' scheu Hos - Buchdruckerct tu WteSbaden .
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( Schluß . ) ( Nachdruck verboten .)

Das Geheimnis des Advokaten .

Von M . K . ZZraddon .

„ Mick schonen ? Nein , Helene , ich verdiene es , meinen

bitteren Kelch bis zur Hefe zu leeren . Sie hatten recht ,
was Sie mir damals in dem kleinen Salon bei Sir Lionel

sagten , das Geld mar nicht mein , keine Sophisterei , keine

Verkleidung der Thatsachen konnte cs jemals zu dem meinigen
machen . Wie , weiß ich selbst jetzt , daß Ihre Interessen
wirklich mein einziger Beweggrund waren ? Wie kann ich

wissen , daß nicht wirklich der Wahnsinn der Spielwuth mich

zu meinem Verbrechen trieb ? Wie kann ich das wissen ?

Genug , der Krach kam , mein Vermögen und das Ihrige
wurden zu gleicher Zeit verschlungen in jenem Abgrund ,
und ich , der vertraute Freund Ihres verstorbenen Vaters ,
der gewissenhafte Advokat , dessen Name als Vorbild der

Ehrenhaftigkeit bekannt mar , mußte mir gestehen , daß ich
ein Betrüger und Schwindler mar .

"

„ Nein , nein , Horace , es war nur ein Mißgriff .
"

„ Ein Mißgriff , Helene ? Za , das ist eins der Worte ,
welche von unehrlichen Leuten zur Beschönigung erfunden
werden . Der betrügerische Banqnier , dessen Ruin den Ruin

von Tausenden nach sich zieht , hat sich nur geirrt , wie seine

Freunde sagen , der Gchülfe , der seinen Prinzipal bestiehlt ,
in der wahnsinnigen Hoffnung , schließlich wieder ersetzen zu
können , was er entwendete , hat sich nur geirrt , der Speku¬
lant , welcher das große Hasardspiel mit anderer Leute Geld

spielt , auch er rufl mit kläglicher Miene : „ Ach , es war nur
ein Mißgriff ! " Nein , Helene , ich habe mich niemals damit

entschuldigen motten . Von dem Angenblick jenes schrecklichen
Schlages , welcher Hoffnung in Verzweiflung und Wohlstand
in Armnth verwandelte , habe ich wenigstens versucht , meinem

Schicksal ins Auge zu sehen . Aber ich habe nicht attein

meine Bürde getragen , das Gewicht meines Verbrechens fiel
ans die Schultern Dalton ' s .

"

„ Dallon ' s ? Meines Gatten ? "

„ Ja , Helene , Dalton
' s , des ehrenhaftesten und edelsten

Mannes .
"

„ Sie rühmen ihn so sehr ! " sagte sie bitter .

„ Ja , Helene , ich bin schwach genug , einen grausamen
Schmerz zu empfinden , indem ich genöthigt bin , ihn zu

rühmen , aber dies ist die einzige Genugthuung , die ich ihm
geben kann . Gott weiß , ich habe ihm Leid genug ver¬

ursacht .
"

Die Anstrengung des langen Sprechens hatte den Ster¬

benden ganz erschöpft . Er fiel halb in Ohnmacht auf die

Kissen zurück . Die Schwester wurde von Helene herbei¬
gerufen und gab ihm ein Stärkungsmittel ein , worauf er

mit leiser , zitternder Stimme fortfuhr :

„ Vom Augenblick meines Ruins an fühlte und wußte
ich , daß Sie für mich verloren waren . Ich glaubte , mein

Leben werde nicht lange dauern , aber ich konnte nicht den

Gedanken an Ihre Verachtung , Ihren Abscheu ertragen .

Diese Strafe wäre zu bitter gewesen . Ich konnte nicht zu

Ihnen kommen und sagen : „ Ich liebe Sie , ich habe Sie

immer geliebt , aber ich bin ein Schwindler und Betrüger ,
und Sie können nicht mein sein . Nein , Helene , das konnte

ich nicht aussprcchen . Der Tag Ihrer Volljährigkeit war

nahe , es mußte etwas geschehen , und das einzige , was mich
vor Ihrer Verachtung retten konnte , war die Großmuth von

Henry Dalton . Ich hatte viel von dem Adoptivsohn Ihres
Onkels gehört und hatte ihn oft in Arden gesehen . Ich
wußte , daß er ein so edler Mensch war , wie je einer lebte .

Ich beschloß deshalb , mich an seine Großmuth zu wenden

und Alles einzugcstehen . „ Er wird mich verachten , aber ich
kann seine Verachtung eher ertragen , als den Abscheu Der¬

jenigen , die ich liebe, " das sagte ich zu mir selbst , und an

dem Abend , nachdem Dalton Sie zum ersten Mal gesehen
halte und durch Ihre Schönheit bereits gewonnen war ,
führte ich ihn in meine Wohnung , und nachdem er mir

Verschwiegenheit versprochen hatte , erzählte ich ihm Alles .
Jetzt werden Sie die grausame Lage verstehen , in welche

der junge Mann versetzt worden war . Das Vermögen ,
dessen Besitzer er , wie man glaubte , durch die Heirath mit

Ihnen geworden war , existirte nicht mehr , Sie waren arm ,
natürlich abgesehen von den hundert Pfund jährlich , die Sie

von Ihrer Mutter geerbt hatten . Sein feierlicher Eid ver¬
bot ihm , Ihnen dies zu sagen . Drei Jahre lang ertrug er

Ihre Verachtung . Jetzt wissen Sie , welches Unrecht Sie

ihm gethan haben , jetzt wissen Sie , welches edle Herz Sie

gequält haben .
"

„ O , Horace ! Horace ! Welches Elend hat dieses Geld
über uns gebracht ! "

„ Nein , Helene , welches Elend hat eine Abweichung vom

graden Weg der Ehre über uns gebracht ! Helene , Theuerste ,
können Sie dem Mann vergeben , der Sie so treu geliebt
und so schwer geschädigt hat ?

„ Vergeben ? "

Sie erhob sich von ihren Knieen , strich mit sanfter Hand
das verwirrte Haar von seiner Stirn und blickte ihm voll
ins Gesicht .

„ Horace, " sagte sie , „ als Sie vor langer Zeit glaubten ,
ich liebe Sie , haben Sie mein Herz richtig erkannt , aber die

Tiefe und Wahrheit dieser Liebe konnten Sie niemals er¬

messen . Jetzt , wo ich die Frau eines Anderen geworden bin ,
eines Anderen , dem ich soviel Zuneigung schuldig bin ,
um das Unrecht wieder gut zu machen , das ich ihm gethan

habe , kann ich Ihnen sagen , ohne Schuld gegen ihn , wie

sehr ich Sic geliebt habe . Und Sie fragen , ob ich vergeben
könne ? So gern und freudig , wie ich auf dieses Geld um
Sie verzichtet hätte , kann ich Ihnen den Verlust desselben
vergeben . Dieses Bekcnntniß hat Alles geebnet . Ich werde

Dalton eine gute Frau fein , Sie und er aber werden jetzt
aufrichtige Freunde feilt .

"

„ O , Helene , glauben Sie , ich hätte dieses Geständniß
machen können , wenn ich nicht wüßte , daß ich sterben werde ?

Nein , es sind nur aufreizende Mittel , welche mir eine trüge¬

rische Kraft verleihen . Es ist nur die augenblickliche Er¬

regung , welche stark genug ist , den Tod auf kurze Zeit zu
verscheuchen , morgen Abend , Helene , wird ein entehrter Un¬

glücklicher , Namens Horace Margrave , diese Welt verlassen ,
wie die Aerzte mir sagen .

"

Er streckte seine Arme aus , zog sie an sich und drückte

einen Kuß auf ihre Stirn .

„ Der erste und der letzte , Helene, " sagte er . „ Leben

Sie wohl ! "

Sein Gesicht wurde bleich , und er fiel ohnmächtig zurück .
Der Arzt blickte durch die halb offene Thür herein .

„ Sie müssen ihn sogleich verlassen , Madame, " sagte er .

„ Hätte ich nicht seinen trostlosen Gemüthszustand gesehen ,
so würde ich niemals diese Unterredung erlaubt haben .

"

„ O , Monsieur , sagen Sie mir , können Sie ihn retten ? "

„ Nur durch ein Wunder , Madame , welches außerhalb
der ärzlicheu Kunst liegt .

"

„ Sie haben also keine Hoffnung ? "

„ Leider nicht , Madame .
"

Sie senkte den Kopf . Der Arzt ergriff ihre Hand mit

väterlicher Zärtlichkeit und sah sie ernst und traurig an .

„ Bitte , senden Sie morgen nach mir !" sagte sie leise .

„ Ich werde Ihnen Nachricht von seinem Zustand geben .
Adieu ! "

Sie neigte den Kops und verließ schweigend das Zimmer .
Am andern Morgen , als sie in ihrem Zimmer saß ,

wurde sie plötzlich nach dem Salon gebeten . Die Barm¬

herzige Schwester war da und sprach mit ihrer Tante . Sie

sahen Beide ernst aus und blickten nach Helene , als sie
eintrat .

„ Geht es schlechter mit ihm ? " fragte Helene die

Schwester .

„ Leider , ja , Madame , er ist — "

„ O , fein Wort mehr ! " rief sie .
Sie ging ans Fenster und blickte , in Gedanken verloren ,

mit thränenlosen Angen aus die Straße hinab , und nach

dem trüben grauen Herbsthimmel . Wie seltsam sah die Welt

jetzt aus , nachdem Margrave gestorben war !

Margrave wurde auf dem Kirchhof Pere Lachaise be¬

graben . Man hatte daran gedacht , seine Leiche in bie

Heimath überzuführen , nach Margrave , einem kleinen Dorf
in Westmoreland , aber da der Verstorbene nur einige ent¬

fernte Verwandte hatte , und da man bald entdeckte , daß der

so beneidete Rechtsanwalt keinen Pfennig Vermögen hinter¬
lassen hatte , wurde dieser Gedanke bald aufgegeben , und bie

letzten Ueberreste des bewunderten Horace wurden der fremden
Erde übergeben .

Es wurde r >
'

mals bekannt , wer das einfache Monument

hatte errichten lasten , das seinen Ruheplatz späterhin schmückte .
Es war ein einfacher Marmorblock , ohne eine wortreiche ,
lateinische Aufschrift , ohne Aufzählung von Tugenden . Nur

der Name und das Alter des Verstorbenen waren auf dem

Stein eingegraben .

Am Abend nach dem Begrübnißtag Margrave
' s saß

Dalton eifrig arbeitend in seiner Schreibstube . Das Licht

dcrLampe , welches auf sein ruhiges Gesicht fiel , zeigte einen

Ausdruck tiefer Betrübniß und Sorge , welcher bei ihm nicht

gewöhnlich war . Er sah zehn Jahre älter aus feit seiner
Heirath mit Helene . Er hatte den Kampf des Lebens durch¬
gefochten und verloren , welchen Manche so leicht durchfechten ,
während er für Andere ein schwerer Kampf ist . Er hatte
das Weib verloren , das er so zärtlich geliebt hatte , cs blieb

ihm nichts mehr , als fein Beruf , fein Ziel des Ehrgeizes ,
feine Hoffnung mehr .

„ Ich werde hart arbeiten, " dachte er , „ um ihr , wenn

auch für immer von ihr getrennt , die Freuden dieser armen

Welt , welche durch Geld zu erringen sind , zu sichern .
"

Von Margrave ' s Reise nach Paris , feiner Krankheit und

seinem Tod hatte er nichts gehört . Er hatte keine Hoff -

nnng , des Schwurs entledigt zu werden , der ihm Schweigen
aitferlegte . Er hatte geschworen , zu schweigen , so lange
Margrave lebte .

Ermüdet , aber immer noch ansdanernd , vertieft in einen

schwierigen Fall , der all seinen Scharfsinn erforderte , las

und schrieb er bis nach elf Uhr .
Eben als die Uhr halb zwölf schlug , wurde die Glccke

an seiner Vorthür laut gezogen , wie von einer aufgeregten

Haud . Seine Geschäftszimmer lagen im erslenStock , darunter

befand sich die Wohnung eines Herrn , der dieselbe stets um

sechs Uhr verließ .

„ Ich erwarte Niemand zu fdldfer Stunde, " dachtv - E

„ Wer mag das fein ? "

Er hörte , wie der Schreiber d « Thür öffnete , und fichr
fort zst schreiben ohne aujzublickca .

Drei Minute « später » urbe bie Thür seines eigene » '

Zimmers geöffnet , und Jemand trat unangemeldet eilt . Nckfch
erhob er den Kopf . Eine Dame in Trauerkleidnng,

'
deren

Gesicht durch einen dichten Schleier verhüllt mar , stand an

der Thür .

„ Meine Dame, " sagte er mir einiger Ueberraschung ,

„ darf ich fragen — *

Die späte Besucherin trat rasch vor , hob den Schleier

auf und fiel zu seinen Füßen auf die Kniee .

„ Helene ! "

„ Ja . Ich trage Trauer um Margrave , meinen unglück¬
lichen Vormund . Vor einer Woche ist er in Paris ge¬
storben und hat mir Alles gesagt ! Mein Freund , mein

Gatte , mein Wohlthäter , kannst Du mit vergeben ? "

Dalton fuhr mit der Hand rasch über die Angen und

wandte fein Gesicht ab . Dann erhob er sich und zog sic au

seine Vrnst .

„ Helene, " rief er mit gebrochener Stimme , „ ich habe so

lange und so bitter gelitten , daß ich diese große Aufreguug
kaum ertragen kann . Mein thentes , geliebtes Weib , sind
mir mirklich endlich frei von dem unseligen Geheimniß , das

unser Leben verödet hat ? Horace Margrave —

„ Ist tobt , Henry ! Ich habe ihn einst heiß geliebt und

habe ihm von Herzen verziehen , daß er mich geschädigt hat .

Sage mir , daß auch Du ihm vergiebst ! "

„ Von ganzem Herzen , Helene ! "

ConÄ Vereinigung.

Am Montag , den S . Oktober ,

Abends 6 Uhr ,

findet in bett „ Drei Königen "
, Marktstraße 26 , eine

Besprechung
über die Landtagswahlen
statt , wozu bie Mitglieder eingelaben werden . 456

-
___________

Ter Vorstand .

Frisch eiitgctroffeu:
Aechte Teltower Rübchen per Pfd . 18 Pf . ,

„ Frankfurter Würstchen per St . 18 Pf . ,
Kastanien , ansges . gr . Frucht , p . Pfd . 18 Pf . ,
Frische Braunschweiger Leberwurst und Roth -

wurst ,
Frische Kieler Sprotten und Bücklinge . 19516

C . W . JLeber , Bahnhofstraße 8 .

Telephon No . 187 .

Gute Wcsterwälder Kartoffeln per Ccntner Mk . 2 . 28
frei Keller . Näh . Adelhaidstratze 40 , Part . 19989

17945 ♦

♦ Ecke Häfner - tt . C Uiihinnpr Ecke Hüfner - u .
*

♦ Goldgasse r . u - nUUlliger , Goldgasse 1 . ♦

♦ Schirme in großer Auswahl . ♦

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ ♦♦♦♦♦♦♦♦ » »

Mützen eigener Fabrikation , Cravatten
größte Auswahl , empfiehlt billigst

Filzhnten , Scidenhüten
und Lodcnhnten

für Herren und Knaben

ist eiiigetroffen .

MW fll fjWstmn !

Mlrtidit AMmnnMMn .

Aus alten woll . und halbwollenen Sachen jeder Art ,
gestrickt oder gewebt , auch neue Wolle , werden sehr haltbare
gediegene Stoffe zu Damenkleidem , Unterrockstoffen , Knaben - und
Herrengarderoben , Teppichen , Läuferstoffen , Decken , Portieren : c .
angefertigt . Alte Banmwoll - und Leinensachen gegen

Banbtiidjer, Tisch - , Wischtücher , Leinen , Hemdentuch , Jnlettstoffe ,
eltdecken , Schurzenzeng 2c. Alte Seioe gegen Decken durch

Pr . Tugendiieim . Ernenn bei Magdeburg . Anerkannt
größte Leistungsfähigkeit . Reichhaltiges Musterlager und
kostenlose Vermittelung in Wiesbaden : A . Mollier ,
Hermannstrabe 13 . 125

Goldgnsse 7 . Goldgasse 7 .

Hotel und Badhaus

Zum goldenen Ross
( Im Centrum der Stadt ) .

Vorzügliche Diners um 1 Uhr
ä Couvert 1 . 25 .

Bier - Restaurant , separate Weinstube . Reichhaltige Frühstücks -
und Abendkarte .

Best Brands of english Drinks - kept in Stock . 19566

Hugo Hupke , Besitzer .

lk . 2 . 80 f
jeder Hut u . Schirm . |

Grösste Auswahl S
in u>

Herren - n . Men - Mützen I
zu deu billigsten Preisen . 18904 F

Frankfurter Hut - u . Schirm - Bazar
, 1

Für Damen !
Modistin empfiehlt fich znm Garniren von Damen »

und Kinder - Hüten in und außer dem Hause . Aäh . im

Frauenverein - Laden , Reugafle 9 .
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Wiesbadener Tagblatt ( Abend - Ausgabe ) . Derlag : Langgasse 27 41 . AgMaug . No . 468

Lampen - Lager

Metzgergasse

Empfehle mein Lager in :

70 . — Mk ,

18929

Grabenstraße 4 .Metzgergasse 3 .

Conservative

19473

eingeladcn . 456

18458

Nell !

Droguerie 19472

18917

Erb . Karlstr . 2 .

80 .—

150 . —

12 . —

4 .—

H

Geburts - Anzeigen
Verl obungs -Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer -Anzei gen

Größen vornuhig, -

bis

n

Millionenlampen , in allen Sorten und

Clavierlampen in vier Sorten ,
Laternen in jeder gewünschten Sorte ,

Kerzenlüster
Wandärme

Wandlampe »

Niederlagen bei
Chr . Tauber , Kirchgasse 2a ,
LoHis Kimmel , Ecke Nero - u . Röderstrasse ,
bl » Bein , Ecke Wellritz - u . Hellmundstrasse .

Telephon Ko . 316 .

Seite 6 . 6 . Oktober 1893 .

Landesversammlung .

Am Mittwoch , den 11 . October

Nachmittags 274 Uhr ,

znm Theil eigenen Wachsthnms

von Weißweinen

Patent - Glasurglanzfarbe
wird von keiner der bis jetzt angebotenen Fußbodenfarben
In Bezug auf Haltbarkeit , schnelles Trocknen und

elegantes Aussehen auch nur annähernd erreicht .

Sie hat eine stärkere Dcckkraft als Oelfarbe und trocknet

in 3 — 4 Stunden glashart unter höchstem Glanz ohne
nachznkleben . 1 Kilo reichend für 15 j^ - Meter .

Vorräthig i » Patentdosen , die als Farbtopf dienen , von

1 Kilo Inhalt ä Mk . 1 .70 Pf . in 6 Nüancen in der

empfiehlt

Erb , Nerostr . 12 .

Sssentttch zwangsweise versteigert .
Die Versteigerung findet bestimmt statt . Zusammen

tuwft Eeke Wörth - und Adelhaidstraste .
Wiesbaden , de » 5 . Octobor 1893 .

Schleidt , Gerichtsvollzieher ,
Helcntnftrast « 2 .

Wilh , Heinr * Birck
,

Ecke Oranien - und Adelhaidstraße .

Bekanntmachung .

Lamstag , de » 7 . October 1893 , Vorm . 10 Uhr , werden
auf einem Lagerplatz an der Schiersteinerstratze

500 Ghpsdiele , 400 Weitz -

binderdiele

Ausverkauf von emaillirten Koch - Geschirren und

Haushaltungs - Artikeln .

Garantirt beste Waare , billigste Ansnahmspreise .

Jedes Stück , welches beim Gebrauch schadhaft
werden sollte , wird gratis ersetzt . 19771

Wilhelm Dorn ,
Spengler und Installateur ,

_________________
Schwalbacherftraße 3 .

Pfeiffer & Co
, Bankgeschäft ,

Langgasse 16 , 1 . Stock , Wiesbaden ,
halten sich zur Besorgung aller Bankgeschäfte
unter Zusicherung billiger und reeller Bedienung bestens

empfohlen .

findet im

„ Gasthaus zum Preußischen Hof "

in Limburg

eine Versammlung
confervativ gesinnter Männer des

Regierungsbezirks Wiesbaden

statt , behufs Besprechung über die Organisation der Partei
und über die zunächst anzustrebcnden Ziele . Abfahrt von
Wiesbaden 11 Uhr 55 Min .

Gesinnungsgenossen werden hierdurch zur Theilnahme

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

Comptoir : Langgasse , 7 , Erdgeschoss .

Willi . Helnr . Birch ,

Ecke Oranien - u . Adclhaidstraße .Telephon - Anschluß No . 216 .

Größtes Lager sämmtlicher Fußbodenartikel , wie :

Französ . Stahlspäne , amerik . Parqnetwachs ,
Terpentinöl , Leinöl , sämmtl . Sorte » Pinsel
qnd Oelfarbe » jeder Nüanee .

_______________

Wegen Bau - Veränderung

große Wirthschastslampen von 7 Mk . an ,

Ständerlampeu mit Spitzenschirm in 10 verschiedenen Farben ,
Schirmträger , Schirmgestelle , rund unb viereckig , von 30 — 60 Emir .

Alles in nur bester solider Waare und nicht mit Bazar -

int Ccutrum der Stadt .

Eigene Mineralquelle im Sans « . Nur reine Mineral -
bäder ohne Lützwasstrznsatz .

Gut eingerichtete Fremdenzimmer von Mk . 1 . 35 an .
Pension zu eivilen Preisen . 19567

Hugo Huphe , Besitzer .

Hohe Wasser - Stiefel ,

starke Arbeiter - Stiefel , sowie alle Sorten Winter - Schuhe ,
Emlegsohlen rc . empfiehlt zur Herbst - und Winter - Saison in größter
Auswahl äußerst billig ____ ____

20076

W . Ernst ,

Tischlampen von 1 .50 an

Hängelampen

Italienische Rothweine .

1899er Faleroo Fl . 60 Pf . bei 10 Fl . 55 Pf .,
angenehmer , sauberer Tischwein ,

1885er Bosclietto FL 75 Pf . bei 10 FL 70 Pf .,
gehaltvoll , saftig und reif ,

1882er Barolo Fl . 80 Pf . bei 10 Fl . 80 Pf . ,
kräftig und saftig ,

1880er C ' astelvetrano FL Mk . 1 .— bei 10 Fl . 90 Pf .,
voll , reif und kräftig ,

1838er Piemonte Fl . Mk . 1 .20 bei 10 Fl . Mk . 1 .10 ,
bonqetreicher Edelwein , edle Herbe ,

allerfeinste Specialmarken aus den in Italien be¬

rühmten Keltereien des Barons Giovanni Spitalero
stammend . Die Weine dieser Kellereien wachsen am Fusse des
Xetna und Übertreffen schon durch ihre viel bessere Lage
alle anderen ital . Weine durch ihren angenehmen , eigen¬
artigen und doch kräftigen Geschmack . Besonders
die Qualitäten obiger Specialmarken werden von keinen der
vielen angebotenen Bothweinen auch nicht annähernd erreicht

und bieten sie bei viel billigeren Preisen vollständig

Ersatz für die feineren Bordeaux - Marken .

Haupt - Depositair für Hessen - Nassau :

Willi . ISeiiir . Birck ,
Ecke Oranien - und Adelhaidstrasse .

Weinkellereien * Adelhaidstrasse 41 u . 43 .
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Geboren . 27 . Sept . : dem Schuhmacher Joseph Gottfried e. S .,
Carl . 28 . Sept . : dem Taglöhner Heinrich Wagner e . T ., Anna
Marie Johanna ; dem Schuhmacher Philipp Euler e. S ., Philipp ;
dem Schuhmacher Franz Nonnenmann e. S ., Franz Ludwig .
30 . Sept . : dem Nangirer Adolf Rompf e. T ., Lina Auguste
Henriette ; dem Taglöhner Wilhelm Philipp Hild e. T ., Mathilde
Katharina . 1 . Oct .: dem Schuhmacher Wilhelm Martin Fuchs
e . S ., Carl ; dem Kutscher August Pfeiffer e . S ., Friedrich August ;
dem Gefängniß - Aufseher Heinrich Lang e. S ., Wilhelm . 2 . Oct . :
dem Posthülfsboten Johann Peter Herkenrath e . T ., Anna
Maria Elisabeth . 3 . Oct . : dem Schuhmacher Johann Heinrich
Harms e. T ., Henriette Sophie Jakobinc . 4 . Oct . : dem Kutscher
Johann Urig e . T .

Aufgebotcu . Taglöhner Heinrich Theodor Römer zu Biebrich und

Johanna Margarethe Rücker zn Biehrich . Maschinist Ernst
Christian Löcher zu --Oberwall » f und Lifette Wilhelmine Kugel¬
stadt zu Wingsbach . Herruschncidergehülfe Friedrich Wilhelm
Jacob hier und Elisabeth Karoline Weber hier . Landwirth Georg
Jakob LndwiaGiebermann zu Erbenheim und Elisabeth Philip -

pine Sophie
'
Marie Stein zn Erbenheim . Kaufmann Christian

Schwabe zu Gerresheim und Laura Andree zu Ladenbrrg vorher
hier . Zimmermann Ludwig Friedrich Jean Raffel hier und

Kathanne Heleue Wilhelmine Ruppert hier .
Gestorben . 3 . Oct . : Rentner August Maus , 51 I . 6 M . ; Carl ,

S . de ? Schuhmachers Wilhelm Martin Fuchs , 2 T . 4 . Oct . :
( ohne Vornamen ) T . des Kutschers Johann Urifl ,

' / « St . ;
Adolfine Franziska , T . des Küfers Adolf Unkclbach , 19 T . ; Rechts¬
anwalt und Notar Justizrath Dr . jur . Ernst Leisler , 54 1 . 6 M .

„ Oppenheimer Goldberg „ 1OO

Von deutschen Rsthweinen

Aus de « Livitstaudsregistern der Nachbarorte .

zchrerstein . Geboren . 2 . Sept . : dem Bäckermeister Christian
Baum e . T ., August « Johanna ; dem Schreiner Carl Meier e . S . ,
Carl Otto . 4 . ScpL : dem Stations -Assistenten Agnus Heer¬
wagen e. T . . Marie Anna Margaretha . 5 . Sept . : dem Lehrer
Peter Stanislaus Manns c . T ., Margareth « Elisabeth « . 6 . Sept . :
dem Maurermeister Emil Spitz e. S ., Moritz Wilhelm . 15 . Sept . ;
dem Laudmann Johann Horcher e. T ., Johanna Henriette .
19 . Sept . : dem Fabrikarbeiter Anton Paff e. T ., Margarethe Bar¬
bara . 21 . Sept . : dem Maurer Carl Sommer e . S -, Carl Wilhelm
Ludwig . 23 . Sept . : dem Taglöhuer Carl Wehnert III . e . T . ,
Wilhelmine Johanna . 26 . Sept . : dem Fabrikarbeiter August
Wehnert IE e . S . , Carl Wilhelm . Aufgebote » . 13 . Sept . : Hand -

schuhmachcrgehülfe Johann Heinrich Friedrich Bohner , wohnh . m
Wiesbaden , mit der Henriette Sophie Müller von hier . 22 . Sept . :
Maurer Carl Säeinrid ) Adolf Valentin Thiele nut der Franziska
Friederike Elise Luise löirschochs . Beide von hier . Gestorben .
8 . Sept . : Joseph Peter , S . des Steinhauers Joseph Eldracher ,
1 I . 15 . Sept . : Sckireinermeistcr Johann Ludwig Stritter ,
77 I . 18 . Sept . : Friedrich August Wilhelm S . des Heizers
Jacob Heinrich Deußer , 1 I . 8 M . 22 . Sept . : Dachdcckermcister

Janaz Rieth , 56 I . 8 M . 25 . Sept . : Realschüler Carl Ludwig
Heinrich , 16 I . 7 M .

Sonnenberg und Rambach . Geboren . 14 . Sept .: dem Gärt¬

ner Philipp August Lind zn Rambach e . T ., Lina Louise .
17 . Sept . : dem Taglöhner Philipp Bram « zu Sonnenberg e . S .,
Karl EmilHeinrich . 22 . Sept . : dem FuhrgehülscnJohann Mathias

Schuh zu Sonnenberg e. T „ Pauline Johanna . 26 . Sept . :
dem Schreiner Friedrich Christian Karl Fill zu Sonnenberg e . T .,
Karoline Mari « Bertha . 28 . Sept . : dem Bäcker Philipp Karl

Heß zu Rambach e. T . , Emma . Berehclicht . 30 . sept . : Maurer -

ciehülfe Heinrich Kari Dinges aus Sonnenberg und Marie

Christiane Louise Streck aus Rambach , Beide wohnh . daselbst .
1 . Oct . : MaurergehÄfe Ludwig Christian August Fey aus

Sonnenberg , wohnh . daselbst , und Anna Mari « Buchner aus

Waldmühlen , Kreis Westerburg , bisher wohnh . zu Wiesbaden .

Beste Qualität

Frankfurter Würstchen
per Stück 15 und 17 Pf .

empfiehlt 18466

Carl Schramm ,
Schweinemetzger ,

Friedrichstraße 47 , vis - ä - vis der Infanterie - Kaserne .

1888er Ingelheimer » 60 Pf
1888er Büdesheimer „ 70 „
1888er Oberingelheimer „ 80 „

„ Aßmannshäuscr „ »
1884er Ahrbleichert „ 160 „

„ Aßmannshäuser „ 120 «

den Preisen entsprechend ganz vorzügliche
Weine nnter Garantie absolnter Reinheit .

1889er Erbacher
1888er Niersteiner

„ Geisenheimer
„ Hochheimer

1884er Niersteiner Glück

Metzgergasse 15 und Schwalbacherstraße 1 .

77 rtW neue Preißclbceren ,
“4R

Pflaumenmus , Frucht - Gelee , Erdbecr - Gelee , fst . Apri -

cäsen -Marmelade , sowie alle Sorten Gxlee ' s , Compots
nnd Marmeladen , fst . Fruchtsäfte , Früchte in Büchsen
« nd Gläsern billigst enrpfiehlt die

Senffabrik Schiüerplatz 3 , Thors . Hth .

la Rindfleisch per Psd . 50 Ps .
Ecke der Gold - und Metzgcrgasse .
' ^ Neus —

„ 3 —

, 30 .-

, 3 . -

„ - . 50

ä 30 Pf .

,, « 0 „
„ 70 „
„ SO „
„ 90 .

Weinkellereien : Adelhaidstraße 41 u . 42

ff . Thüringer Kümmelkäfe

uoisoj uossojS uauta *) requa5epp spvg

Möbel jeder Ärt
,

- W -
Teppiche , sowie ganze Nachlässe werden zu den höchsten
Preisen « « gekauft . ' 18392

H . huiikcl , Hochstätte 30 »

Aepfel für den Winterbedarf per Suttner Mk . 3 — , Reinetten
Mk . 6 — und Frühäpfel per Kumpf 25 Pf ., sowie Kartoffeln
ceutnerwcise zu habeu Jahnstraße 6 , 1 . 19449

Sch . Ottomane ( neu ) bill . abzug . Michclsd . 9 , 2 . EL L 18603

Für das Badenstedt -Denkmal sind bis jetzt weiter ein «

gegangen : Von Herrn Prof . Dr . Gg . Scherer in München 10 Mk . ;
von Herrn W . Steinway in New -Jork 500 Mk . ; von Herrn
Dr . Seyberth in Höchst a . M . 30 Mk . ; vom Kur -Verein Wiesbaden
100 Mk . ; mit den früher öffentlich fluittirten Beiträgen bis jetzt
zusammen 3920 Mk . 55 Pf . Der gefchästsführende Ausschuß und
das Bankhaus Marcus Berte & Co . hier sind gern bereit weitere
Beiträge in Empfang zu nehmen . *

Wiesbaden , den 3 . October 1893 .
Für das Lokal - Comite : F . Hehl , Kurdircctor .

Familirn - U n chrichte « .

Aus den Wiesbadener Civilftandsregister » .

Waare zu vergleichen .

AI . Rossi .

Der Vorstand
der confervatrven Vereinigung .

Weitz - und Rothweine .

Aus meinen Weiukellereien empfehle ich

In stets frischer Sendung empfehle
ächte Aachener Printen ( Alleinverkauf ) , Holländer und
Braunschweiger Honigkuchen , ächte Basler Deflert -Lccerly ,
Soll . Spcculatius rc . rc . empfiehlt die

_ ____________ Senffabrik Schillerplatz 3 , Thors . Hths .

Goldgasse 7 . Goldgasie 7 .

Hotel und Badhaus
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